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Dienſtag, 26. November. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Der Margarinegeſetzentwurf. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 24. November aus Berlin geſchrieben: 

Der von den Agrariern fortgeſetzt verläſterten Margarine 
iſt in der Begründung des neuen Geſetzentwurfs eine Ehren⸗ 
erklärung zu Theil geworden, wie ſie glänzender nicht hätte 
ausfallen lönnen. Anerkanntermaßen, jo heißt es daſelbſt, 
bildet die Margarine, welche aus einwands freien 9 
hergeſtellt wird, ein geſund es nahrhaftes und feiner 
Billigteit wegen namentlich für die minderbemittelten 
Bevölkerungsklaſſen ſchätzbares Erſatzmittel der Milchbutter. 
Nur um ein Geringes bleibt die Margarine im Nährwerth 
und in der Verdaulichkeit hinter der Naturbutter zurück. Nach⸗ 
weisliche Geſundheitsſchädigungen find bis jetzt nicht bekannt 
geworden. 

Dementſprechend hat ſich denn auch ſeit 1887 in Deutſch⸗ 
land der Konſum der Margarine verſechs facht und 
iſt von 15 auf 90 Millionen Kilogramm jährlich geſtiegen, 
obwohl ſich gleichzeitig der durchſchnittliche Verkaufswerth von 
1,20 pro Kilo auf 1,30 M. gehoben hat. 

Warum in aller Welt, ſo muß man fragen, ſoll denn 
nun das 1887 erlaſſene Margarinegefetz durch ein neues er⸗ 

t werden? Das Margarine konſumirende Publikum ver⸗ 
langt nicht im Mindeſten danach; im Gegentheil haben alle 

delskammern der Induſtriebezirke und viele Konſumvereine 
dagegen proteſtirt. Aber die Agrarier haben ſich nun einmal 
eingebildet, daß die Leute, welche jetzt Marganine kaufen, von 
Rechts wegen Butter kaufen müßten, und daß der Butterpreis 
in dem Maße geſteigert werden könne, wie man den Einkauf 
von Margarine verbietet. Man hat von dieſer Seite ſeit Jahr 
und Tag ſyſtematiſch allerlei erfundene Geſchichten verbreitet 
über Butterverſälſchungen; wo man irgend durch private Ge⸗ 
heimpolizei einen Kleinhändler wegen Miſchbutter denunziren 
und zur Strafe ziehen konnte, iſt jahrelang davon ein großes 
Aufhebens gemacht worden. 
Die Begründung des Geſetzentwurfs bringt über ſolche Ver⸗ 
fälſchungen und Täuſchungen nicht das geringſte amtliche 
Material bei, ſondern beſchränkt ſich darauf, im Allgemeinen 
auf „einlaufende Klagen“ Bezug zu nehmen. 

Nun iſt ſchon jetzt verboten der Betrug überhaupt durch 
das Strafgeſetzbuch, die Verſälſchung von Nahrungsmitteln 
zum Zweck der Täuſchung und der wiſſentliche Verkauf ſolcher 
verfälſchten Nahrungsmittel unter einer zur Täuſchung ges 
eigneten Bezeichuung durch das Nahrungsmittelgeſetz von 
1879, dazu noch beſonders die Miſchung von Butter mit 
Margarine und von mehr als 100 Gewichtstheilen Milch 
auf 100 Gewichtstheile Fette durch das Margarinegeſetz 
von 1887. 

Wenn hier und dort Uebertretungen noch vorkommen, ſo 
ſollte dies nur einen Grund abgeben, die Exekutive wachſamer 

u machen, die polizeiliche Unterſuchung von Nahrungsmitteln 
beſſer zu organiſiren, nicht aber die Geſetzesparagraphen zu 


ehren. 
Nicht eine einzige Beſtrafung eines Margarinefabrikanten 
iſt ſeit Erlaß des Geſetzes von 1887 wegen eines Verſtoßes 
en daſſelbe erfolgt. Gleichwohl ſollen nach dem Entwurf 
e Margartnefabrikanten zu allen Tages ⸗ und Nachtzeiten 
einer Reviſton ihrer Fabriken unterzogen werden können, wie 
es ſonſt nur gegen beftrafte Produzenten von Nahrungs⸗ 
mitteln zuläſſig iſt. 5 
Ausdrücklich wir 11 er Begründung des Entwurfs aus⸗ 
geführt, daß die Marga efobritation den Anforderungen der 
Geſundheitspflege im Allgem won entfpricht. Die bloße Möge 
lichkeit einer Verwendung ſchlechten Rohmaterials Liege auch 
bei einer Reihe anderer We adele von Lebens ⸗ 
mitteln, wie beiſpielsweiſe bei Re, üblenbetrieben 
u. |. w. vor Gleichwohl follen die Margartnefabrifanten na 
dem neuen Entwurf verpflichtet . 5 5 8 Bezugs quellen 
und Fabrikationsmethoden der Polize wird a amit auch der 
Konkurrenz mitzutheilen. Dergleichen wir hier verlangt, wäh⸗ 
rend man gleichzeitig in dem Gefegentwur] ne d unlauteren 
Wettbewerb die Wahrung der Geſchäftsgehe . ſe durch beſon⸗ 
dere Straſparagraphen zu ſchützen beſtrebt iſt. 

Auch die Kleinhändler ſollen nach dem Entwurf zu ‚ee 
eit in Bezug auf das Margarinegeſchäft polizeilichen Revi⸗ 
onen unterworfen werden können. Zu allen ſchon beſtehenden 

Vorschriften über die Anbringung der Auſſchrift „Margarine 
ſollen nach dem Entwurf auch noch neue minutibſe Beſtim⸗ 
mungen kommen in Wen auf die Verkaufsgeſäße für Marga. 
rine und deren Platz im Laden. Auf dieſe Weiſe iſt ſelbſt 
für untergeordnete Polizeiorgane ſoviel Spielraum gegeben zu 
Plackereien und Chifaner, daß viele Kleinhändler ſich dadurch 


it] deckt, eine weitere erhebliche Verſchlechterung in Ausſicht. 


veranlaßt finden können, die Führung des Artikels Margarine 
überhaupt aufzugeben. 

Trotz aller ſolchen Beſtimmungen iſt natürlich gegen 
Fälſchungen und Täuſchungen im Kleinhandel ein abſoluter 
Schutz nicht gegeben. Thatſächlich ſind aber die Fälſchungen 
in anderen Artikeln viel häufiger, ſo namentlich Miſchungen 
verſchiedener Butterſorten, ohne daß man deshalb mit außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen vorgeht. 

Aber die Agrarier verlangen dies gegenüber der Margarine 
und verlangen noch viel mehr. Da man ihnen letzteres nicht 
gewährt, glaubt man ſie wenigſtens durch ein Bündel neuer 
Polizeiparagraphen beſchwichtigen zu müſſen, wenn auch in 
dieſem Fall wieder der ärmere Theil der Bevölkerung den 
Schaden davon haben wird. 


Deutſchlan d. 

Poſen, 25. Nov. Allmählich wird man es in Preußen 
gewöhnt, daß eine Beamtenklaſſe nach der andern mit Klagen 
über ihre ſchlechten Beſoldungsverhältniſſe hervor⸗ 
tritt. Nachdem erſt kürzlich ſolche Klagen ſeitens der richter⸗ 
lichen Beamten erhoben wurden und auch eine Beſſerung der 


finanziellen Lage dieſer Beamten herbeiſührten (durch erhebliche | K 


Vermehrung der etatsmäßigen Richterſtellen ſowie durch Ein⸗ 
führung von Dienſtalters zulagen), wird jetzt auf die kärgliche 
Beſoldung der Regierungsaſſeſſoren hingewieſen. 
In einem rheiniſchen Blatte findet ſich eine Zuſchrift, welche 
die ‚gegenwärtige Stellung der Regierungsafffjeoren wie folgt 
ſchildert: 

Der Bedarf an höheren Verwaltungsbeamten hat ſich in Folge 
der neuen Geſetzgebungswerke (Kreisordnung, Verſicherungsgeſetze, 
Steuer⸗ und Armengeſetzgebung u. f. w.) ſo erheblich geſteigert und 
die Zahl derſelben hat demgemäß eine derartige Zunahme erfahren, 
daß die vorhandenen geringen Mittel nicht mehr ausreichen, um, 
wie früher, den Regierungs⸗Aſſeſſoren ſofort nach ihrer Ernennung 
Diäten zu gewähren. Der Zeitraum, in welchem ſie unbeſoldet 
die Geſchäfle des Staates wahrzunehmen nunmehr gezwungen 
waren, verlängert ſich von Jahr zu Jahr und hat neueſtens bis 
über drei Jahre betragen. Von der Reglerung iſt zwar in ben 
beiden Vorjahren — und wie verlautef, ſoll es auch in dieſem 
Jahre geſchehen — — ein Betrag von 100 000 M., mehr in den 
Etat für Beſoldungszwecke eingeſtellt worden, um weniaſtens dle 
dreijährigen Aſſeſſoren mit 1500 M. bedenken zu können, aber was 
will dieſe geringe Summe im Verhältniß zu der jährlich an⸗ 
wachſenden Zahl bedeuten? Der Zuwachs beträgt durchſchaittlich 
jährlich 80, ſodaß, wenn nicht eine kaum mögliche Referendarſperre 
eintritt, der genannte Betrag vollſtändig verbraucht werden wird 
und für die älteren Aſſeſſoren nichts übrig bleibt. Dabei iſt nicht 
abzuſehen, od und wann eine Beſſerung eintritt; vielmehr ftebt, 
wenn die Staatsregierung ſo fortfährt wie bisher und nur den 
Bedarf für Remunerirung der dreijährigen Aſſeſſoren 4 

enn 
auch die Zahl der etatömäßigen Reglerungsrathsſtellen iſt eine ſehr 
beſchränkte, im ganzen nur 419, ſodaß ein Aufrücken in dieſelden 
nur ſehr allmählich ftatifindet. So find im Vorjahre überhaupt 
keine Reglerungs⸗Aſſeſſoren zu Räthen ernannt worden, in dieſem 
Sjohre allerdings 31. Davon find aber nur 20 ctatsmäßig, der 
eſt mußte ſich mit dem Amtscharakter als . tröſten 
und 1 * demgemäß als außeretatsmäßige Räte das Gehalt 
eines Realerungsaſſeſſors fort. Bei dieſer Sachlage werden, da 
weder nach oben ein Abfluß vorhanden, noch eine genügende Er⸗ 
höhung des Beſoldurgsfonds für die Regierungsaſſeſſoren ſtatt⸗ 
findet, die Verhältniſſe ſich mit der Zeit 3 deraxtig ge⸗ 
ſtalten müſſen, daß nur ein ſehr geringer Theil der älteren Aſſeſſoren 
auf Beſoldungs⸗Exhöhungen rechnen kann, während die jüngeren 
längere Jahre auf demſelden — wabrſcheinlich dem niedrſaſten 
Saße von 1500 M. verharren müſſen. Zieht man hiergegen die 
Beſoldungsverhältnlſſe der richterlichen Beamten zum Verglelch 
beran, ſo muß ohne weiteres zugegeben werden, daß dleſe in den 
Anfangsſtadien erb eblich günftiger find. 
te Zuſchrift fragt zum Schluß, ob denn die innere 
Verwaltung zu einer Domäne der Reichen werden folle, oder 
ob es nicht angemeſſener wäre, auch den minder Bemittelten 
die Möglichkeit zu gewähren, ihre Kräfte in dieſem Zweige 
der ſtaatlichen Thätigkeit zu verwenden. 
— In Nr. 799 u. Bl. hatten wir einen Artikel aus 


den Berliner „Neueſten Nachrichten“ abgedruckt; von der 


ch königl. General⸗Kommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ 


und Weſtpreußen und Poſen geht uns nunmehr folgende Be: 
richtigung zu: 

In der „Poſener Zeitung“ Nr. 799 vom 14. November d. Is. 
iſt mit den einleitenden Worten: „Ueber bedenkliche Rentenguts⸗ 
bildungen“ eine Rentengutsbildung im Kreiſe Rawitſch (Grombkowo) 
und eine ſolche im Kreiſe Koſchmin (Weißhof) beſprochen worden. 
Als tie die Durchführung beider Rentengutsſachen leitende Behörde 
Iofien wir zu dem Artilel nachſtehende Berichtigung folgen: I. In 

er Rentengutsſache von Grombkowo find von dem 622 Hektar 
1 Riktergute 165 Hektar zu Nentengütern umgewandelt. 
miß iſt unrichtig, daß zur Beſeitigung von Bedenken des Kom⸗ 
pfade dor Einleitung des Verfahrens mündliche Ent⸗ 
25 ungserklärungen beigebracht d. Die Entpfändungser⸗ 

rungen find nach eingeleitetem 

Vehgeleer nd. Pie 2. 

e nd. ie 
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un „daß hohe Kaufpreiſe 
reiſe find angemeſſene, fie betragen 
ark und für die eſen 1929 Mark 
unrichtig, daß das Gut Grombkowo 


Jahrgang. 
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verwahrloſt war. Daſſelbe enthält guten und dankbaren Boden. 
4. Es iſt unrichtig, daß mit Rückſicht auf die Kauſpreiſe die Abe 
ſchötzungen zum Zweck der Rentenbeleihung (5. h. zu hoch) ausge⸗ 
fallen ſeien. Die beiden vom Kreistage beſtellten Kreisverordneten 
baben nach Pflicht und Gewiſſen ihr Gutachten adgegeben. 5. Es 
{ft unrichtig, daß die Rentengüter eine ungenügende Größe haben. 
Von den gebildeten Rentengütern iſt das größte 20 ha, das kleinſte 
3½ ha, im Durchſchaltt jedes Rentengut 8%, ha groß. 6. Es iſt uns 
richtig, daß Anzahlungen zum Theil nicht gelelſtet ſeien. Es find 21025 M. 
angezahlt. Außerdem haben die Anſiedler aus eigenen 
Mitteln die Gebäude aufgebaut und das nöthige Inventar an⸗ 
geſchafft. 7. Es iſt unrichtig, daß die Anſiedler nicht das aus⸗ 


reichende Vermögen beſaßen. Ste haben ſolches beim Anzuge nach⸗ 


gewieſen. 8. Es iſt unrichtig, daß polniſche Oberſchleſter auf den 
20 Rentengütern angeftebelt feier. Es ſtammen von den Anſied⸗ 
lern 10 aus der Provinz Poſen, 8 aus Schleſten, 2 aus Weſtfalen. 
Etwa ½ der Rentengutsnehmer ift deutſcher Nationalität. II. Das 
im Kreiſe Koſchmin befegene Grundſtück Weißhof (500 Morgen) tft 
vollſtändig zur Rentengutsbildung hingeſtellt. 1. Es iſt unrichtig. 
daß wir bier den Grundſatz, hohe Toxen uad kleine Stellen 
befolgt haben. Es ſind 4 Rentengüter im Umfange von 
22½ bis 30 ha und 3 Rentengüter von 7¼ bis 8 ha 
profektirt. Der Kreisgusſchuß, der vom Kreis ausſchutz ab⸗ 
geordnete landwirthſchaftliche Betratb, die zur Abſchätzung zuge⸗ 
zogenen beiden Kreis verordneten haben die Rentenguts gründung 
als eine durchaus geſunde anerkannt. Die Kaufpreiſe decken ſich 
durchſchnittlich mit den Taxwerthen. Bel der Taxe mußte der 
ommilfton, wie es feine Pflicht war, die Kreisverordneten in 
einem Falle auf einen nach feiner Anſicht vorgekommenen Jrrthum 
in der Abſchätzung aufmerkſam moon und in richtiger Anerken⸗ 
nung dleſes Hinweiſes haben die Sachverſtändigen ihr Gutachten 
modlfizirt. Die Taxe mußte die frühere landſchaftliche Abſchätzung 
überſteigen, da erſt nach derſelben in den letzten Jahren für 
Drainage» und Meltorattonskoſten 26000 Mark aufgewandt find. 
2. ft unrichtig, daß der Kommiſſar ſich der Ver⸗ 
mittelung der Bank Ziemskl bei der Einleitung der Rentenguts⸗ 
bildung bedient bat. Ledialich der Rentengutsgeber hat ſich zur 
Durchführung der Finanzoperationen an das genannte Bankinſtitut 


gewandt. 
Köntglihe General: Kommlſſton 

für die Provinzen vu Bar Weſtpreußen und Poſen. 

eutner. 

Somit erweifen ſich die Angaben des obengenannten Ber⸗ 
liner Blattes als zum größten Theil unrichtig. 

— Berlin, 24. Nov. [Die Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung!] Die Nachrichten über den Stand der 
Frage der Militärſtrafprozeßordnung bleiben widerſpruchsvoll. 
Die Angelegenheit iſt „im Fluß“, wie der bayeriſche Kriegs⸗ 
miniſter auf eine Anfrage in der Kammer mittheilte. Die 
weitere Bemerkung des Miniſters, daß die bayeriſche Regierung 
eventuell beſtrebt ſein werde, dem öffentlichen Verfahren Ein⸗ 
gang in die Reichsmilitärſtraſprozeßordnung zu verſchaffen, 
kann nun aber kaum anders als dahin verſtanden werden, daß 
dieſe Kernfrage der Reform noch offen if. Andernfalls bes 
dürfte es ja des verheißenen Beſtrebens nicht. Die verbündeten 
Regierungen haben ſicher den Entwurf ſelber noch nicht zur 
gutachtlichen Aeußerung erhalten, da immer noch die Ent⸗ 
ſcheidung des Kaiſers ausſteht. Was von dieſer Entſcheidung 
zu erwarten iſt, darüber gehen die Mittheilungen aus beider⸗ 
ſeits guter Quelle auffallend weit auseinander. Es giebt 
Militärs, die es für ſo gut wie ſicher halten, daß die Vor⸗ 
ſchläge des Herrn von Bronſart die Zuſtimmung des Kaisers 
finden werden, und es giebt andere, ſich auf vortreffliche Be. 
ziehungen ſtützende Perſonen, die eine Kriſe in dieſer Ange⸗ 
legenheit beſtimmt vorausſagen. Man muß ſich damit be⸗ 
gnügen, einjtweilen die ſich ausschließenden Angaben zur ver» 
zeichnen. Schon die Thatſache ihrer inneren und äußeren Un 
vereinbarkeit beweiſt einen nicht normalen Zuſtand. Daß der 
Kriegs miniſter zurücktreten würde, wenn fein Entwurf nicht 
genehmigt werden ſollte, iſt wohl ſicher, aber wichtiger als 
dieſe Perſonenfrage iſt die weitere, wie denn die dringend 
nothwendige Reform des Militärſtrafverfahrens überhaupt vor 
ſich gehen ſoll, wenn die auch nur beſcheidenen Zugeſtändniſſe, 
für die ſich Herr von Bronſart eingeſetzt hat, verweigert werden. 
Es kommt dabei keineswegs eine Frage des Mehr oder Weniger in 
Betracht, ſondern die Eutſcheidung kann nur ein Entweber — Oder 
zum Inhalt haben. Entweder bekommen wir eine Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung mit Oeffentlichkeit und Mündlichkeit, mit 
einem geordneten Verfahren der Vorunterſuchung und der 
Urtheilswirkung (ſtatt des jetzigen nur vorläufigen und von 
der Beſtätigung des oberſten Kriegsherrn abhängigen Urtheils), 
oder aber wir bekommen überhaupt keine Reform, denn Bayern 
iſt zum Glück moraliſch wie materiell gebunden. Des Er⸗ 
wähnens werth iſt es übrigens, daß die Offizlöſen des Herrn 
von Köller, die ſonſt jo redſelig find, ſtillſchweigend über die 
Behauptung eines nationalliberalen Blattes hin 
mußten, wonach dieſer Miniſter die Widerſtände gewiſſer Mili- 
tärs beim Kaiſer gegen die Bronſartſchen Vorſchläge unter⸗ 
tüge und damit nicht bloß eine Bronſart⸗ ſondern auch eine 
Hohenlohe⸗Kriſe herbeiführen möchte. 

— Auf ein Huldiaungstelegramm, welches der 
Deutſche Bund für Sport, Sptel und Turnen 
in ſeiner ammlung an den Sailer gerichtet batte, iſt an den 


rr 


| 
| 


Vorfitzenden deſſelben, Tr. Earl Peters, eln Telegramm ein⸗ 
elaufen, worin der Sailer für die dargebrachte Huldigung mit 
ünſchen auf kräftiges Blühen und Gedeſhen des Bundes herzlich 


dankte. 

L C. Die „Spannung“ zwiſchen Matri⸗ 
kularbeiträgen und Ueberweiſungen in dem 
Reſchsetat für 1896/97 beträgt nicht 6 Millionen, wie eine 


offiztöfe Korreſpondenz zuerſt angegeben, auch nicht zwölf 


Millionen, wie dieſelbe Korreſpondenz vor einigen Tagen ver⸗ Bl 


beſſerte, ſonden — 26,8 Millionen, d. h. alſo die Einzel 
ftaoten ſollen in dem nächſten Jahre 26,8 Millionen an das 
Reich heraus zahlen oder 6,2 Millionen M. weniger als in dem 
Etatsentwurf für das laufende Jahr angenommen war. Nach⸗ 
dem der Reichstag den Etat berathen hatte, betrug die 
„Spannung“ nur noch 10,5 Millionen Mark und wenn im 
nächſun Jahre der Richnungsabſchluß vorliegt, wird ſich an⸗ 

eſichts der erheblichen Steigerung der Einnahmen heraus- 
Helen, daß die Einzelftanten nicht nur nichts an das Reich 
herausgezahlt haben, ſondein noch baare Zuſchüſſe aus der 
Reſchskaſſe erhalten haben. Allein die Zolleinnahmen haben 
in den erſten ſieben Monaten eine Mthreinnahme von 7.9 
Millionen ergeben. Unter dieſen Umſtänden wird das angeb⸗ 
liche Defizit von 26,8 Millionen Mark Niemanden erſchrecken. 
Man wird ja, erſt wenn der geſammte Etat vorliegt, beurtheilen 
können, wodurch dieſe „Spannung“ hervorgebracht worden iſt. 
Es hat den Anſchein, als ſolle dieſe Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge aus genutzt werden, um die Steuerzahler, namentlich in 
den Einzelſtaaten, für eine Wiederaufnahme der Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer zu erwärmen, mit der man dann im nächſten Jahre an 
den Reichstag von Neuem herantreten würde. Nach den Er⸗ 
fahrungen der beiden letzten Jahre wird das Mittel ſich 
ſckwerlich als wirkfom erweiſen. Die Offiziöſen könnten ſich 
demnach die Mühe ſparen, imwer wieder nachzurechnen, wie 
ſehr die Herauszahlungen des Reichs an die Einzelſtaaten ſeit 
1887 geſchwankt haben. Die Ueberſchüſſe aus der neuen 
Branntwein ſteuer, der Börſenſtener u. ſ. w. find durch die 
Steigerung namentlich der Militärausgaben durch die Geſetze 
von 1887, 1890 und 1893 allmählig aufgezehrt worden. 
Bekoennlich wurden im Etat für 1894/95 die Mehrkoſten des 
Geſetzes von 1893 allein auf 56 Millionen Mark berechnet. 
Nichtsdeſtoweniger hat dieſer Etat mit einem kleinen Ueber 
jchuß abgeihlofien, obgleich der Reichstag nur die Verdoppe 
lung der Börſenſteuer bewilligte, die im erſten Jahre nur ein 
Mehr von 16 Millionen einbrachte. Die Einzelſtaaten haben 
alſo keine Urſache, mit der Ablehnung der Tabakſteuer unzu⸗ 
fiteden zu fein. Die „Spannung“ beſtand eben nur auf dem 

apier. 
5 gr Bezüglich der Handhabung ber Bahnſtela⸗ 
ſperre theilt die „Thorner Ofideutſche gras mit, daß ein 
mit einem eiligen Briefe zum Stadtbahnhofe geſandter Bote ſich, 
um den Behnfieig beireter und den Brief beſorgen zu können, eine 
e zum Hauptbabnhof löfle, noch Abg des Briefes den 

obnhof verlaſſen wollte, jedoh gezwungen wurde, 
die Fabrt auszuführen. 

L. Mit der Hoffnung der Schutzzöllner, daß 
ſchließlich auch England zu rückſchrittlichen Maßnahmen 
auf dem Gebiete der Wirthſchafts politik ſchreiten werde, hat 
Lord Salisbury in ſeiner Rede in Brighton aufgeräumt. Der 
engliſche Premier warnte ſeine Freunde vor „romantiſchen 
Träumereien“; denn ſolche wirthſchaftliche Maßregeln, wie dieſe 
„verehrten Freunde“ vom Zaune ſie brechen möchten, würden 


doch nicht helfen, wie aus der Lage der Land⸗ 
wirthſchaft in den ſchutzzöllneriſchen 
Staaten zu erſehen ſei. Noch deutlicher hat ſich 


Lord Salisbury einer Abordnung engliſcher Hopfenbauer gegen⸗ 
über ausgedrückt, welche einen Einfuhrzoll auf Hopfen bean⸗ 
tragten, um dem Rückgang des Hopfenbauesj entgegenzu 
wirken. Lord Salisbury erklärte, es ſei unmöglich, einen 
Zoll auf irgend einen allgemeinen Ver⸗ 
brauchsartikel zu legen. 

— Der Landratb des Kreſſes Niederbarnim, v. Wald o w, 

erklärt, er habe nicht die Abficht, als Landesdirektor nach 
of a eußen zu geben, ſondern beabfichtige, auf feinem Poflen 
u bleiben. 
„e dle gegenüber den ſich Häufenden Majeſtätsbeleldigungs 
Prozeſſen gehen die „Genoſſen“ mit der Abſicht um, wieder 
den „Sozialdemokrat“ im Ausland erſcheinen zu laſſen; 
dieſen Rath gab bereits Engels im September 1890, indem 
er ſchrieb: 

An dem Tage, wo uns das gemeine Recht ſtreitig gemacht 
wird, erscheint der Sozlaldemoftat” wieder. Die alte Maſchlnerke, 
in Rieſerve gehalten für dleſen Fall, tritt wieder in Thätigkeit, 
verbeffert, vermehrt, neu eingeölk. Und eins iſt ſicher: „Zum 
zweiten Male hält dos Deutſche Reich das keine zwölf Jahre aus.“ 

Dieſen Vorſchlag greift jetzt das Hamburger Sozialiſten⸗ 
blatt“ auf, der „Vorwärts“ iſt aber noch guten Muthes, er 
ſieht nicht ſo ſchwarz und erlaubt ſich folgende Bemerkungen: 

„Vorläufig laſſen Ach trotz aller Staatz anwälte noch Worte 
finden, um das zu ſagen, was notbwendig iſt. Wenn wir uns 
dabel auch eine weitgehende Reſerve auflegen müſſen, fo wollen 
wir doch auch nicht vergeſſen, daß dle nackten Thgatſachen oft viel 
auftetzenber wirken, als ein in ſckürfſten en gehaltener 
Artikel. Welch? zerſetzende Wirkung übt nicht z. B. die beltebte 
Anwendung des groben Unfug: Paragraphen aus und auch manches 
Urtheſl in den neueſten Majeſtätsbeleſdigunge⸗Prozeſſen iſt von 
großem agſtatoriſchen Werth für uns. — Alſo nur ruhig Blut! 
Es leben unſere Freunde, die Feinde!“ 

— Der ſozilaldemokratiſche Bartetvorftand 
hat nach dem „Vorw.“ den Aba. Schippel, deſſen Arbeits⸗ 
kraft durch das zum 1. Januar 1896 erfolgende Eingehen des 
„Sozlaldemokrat“ frei wird, erſucht, die Aufſtellung und Satalogi- 
ſtrung der Mar x⸗Engelſchen Bid liotbek, welche der 
Partel durch die Erben zur Verfügung geſtellt iſt, zu übernehmen. 
Schippel haf dieſen Auftrag übernommen. 

— Ueber Deutſch⸗Südweſtafrika hielt am Freltag 
im Centralverein für Handelsgeographle der Landwirth Her⸗ 
mann, der aus ſelner Thätlgteſt in jenem Schutzgeblet bekannt 
gewol den iſt, einen Vortrag. Er war der Meinung, daß man in 
der Kolonie nur Viehzucht treiben könne. An eine Anſiedelung 
könne aber nur derjenige denken, der über Prpital verfüge, und 
zwar mindeſtens über 15 000 Ya. Schon die Reiſe ſeſ ſehr 


tbeuer, auch Arbeiter ſelen nur gegen hohen Lohn zu bekommen. 
Ein weiteres Hinderniß fet der Wüſtengürtel, der ſchlimmer 
ſei als der Fiebergürtel. Der Anſiedler müſſe mindeſtens auf ein 
Jahr Provtant bei fi haben, da er im Anſiedelungsgeblet 
nur Fleiſch vorfinde. Jahre würden vergehen, ehe er 
eine Herde zulammen babe, und der Ertrag, den er 
denn für feine jungen Thiere erhalte, 40-60 Mark, ſtehe in 
keinem Vergleich zu feiner Arbeit. An ein Zurücklegen von Er⸗ 
ſparniſſen ſet auf Jahre hinaus nicht zu denken. Man müſſe vor 
em verlangen, daß der Anſiedler, der mindeſtens 10 000 Hektar 
benöthige, dieſes Land nicht wie jetzt mit 1 Mark pro Hektar be⸗ 
zahle, ſondern frei erhalte und wenn das Mutterland in ſeine 
Kolonien nich ts hineinſtecken könne, dann ſolle es lieber die Kolont- 
ſatton ganz bleiben laſſen. In der Debatte wurde auch an die 
häufigen Viehſeuchen in Südweſtafrika erinnert, die ein weiteres 
Side für eine extragreiche Viehzucht darſtellen. — Dleſe 

childerungen enthalten geradezu eine Warnung, ſich auf Siede- 
lungsabenteuer in Südweſtafclka einzulaſſen. 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſteht die Aus ſchreibung 
über 300 Lokomotiven, annäbernd 60) Gepäck und 
Perſonenwagen ſeitens der Berliner Eiſenbahndirektion 
bevor. Außer den bereits ausgeſchriebenen 4500 ſoll noch etwa 
die gleiche Anzahl Güterwagen im Frühjahr 1896 ausge⸗ 
ſchrieben werden, damit eine erhebliche Vermehrung der Fahrde⸗ 


triebsmittel der Staatsbahnen binnen Jahres friſt bewirkt wird. d 


Außer Eſſenbahnwagen und Lokowollpfabriken werden auch Rad. 
er (dern herſtellende Stahlwerke über ein Jahr lang be⸗ 
gt fein. 

Aus Dortmund erzählt die „Rh. Weſtf. Ztg.“ eine 
Geſchichte, wonach der neugebackene ſozloliſtiſche Reichstags abgeord⸗ 
nete Dr. Lütgenau dort von einem Ultra montanen eine Tracht 
Prügel erhalten habe. Danach habe Lütgenau in einer Wirtbſ haft 
nach voraufgegangenem Wortwechſel dem Ultramontanen, einem 
Metzgermeiſter K. eine Ohrfeige gegeben; dann heißt es weiter: 
„Die Ohrfeige nahm K. indeſſen nicht ruhlg bin. Kurz entſchloſſen, 
jaßte derſelde den Herrn Doktor, legte ihn regelrecht auf einen 
Tiſch und bearbeitete nun einen hinteren Körperthell „unſeres“ 
Reſchstagsabgeordneten mit einer Virtuoſität, die dem Metzzer⸗ 
meiſter den lebhafteſten Beifall der Umſtehenden einbrachte.“ — 
Eine ſpätere Meldung des genannten Blattes beſagt: „Der 
Reichtagsabgeordnete Dr Lütgenau theilt uns mit, daß die 
Meldung, er ſei verbauen worden, unrichtig in. Ein thatſächlicher 
Kern ſtecke nur inſofern in dem Berichte, als er den Metzger⸗ 
meiſter Koch, der ihn zuerſt mündlich und dann thätlich beleidigt 
hätte, in der Abwehr des Angriffes geohrſeigt habe. 


Italien. 


Rom, 2. Nov. Zollkurioſa paſſtren auch in Itallen, 
wie der neueſte Fall aus Genua beweiſt. Vor einigen Wochen 
ſcheiterte im dortigen Hafen ein griechiicher Dampfer, der 1519 
Tonnen Getreide und 395 Tonnen Gerſte an Bord hatte. Die 
Ladung wurde natürlich durch das Eindringen des Waſſers verdorben 
und war höchſtens noch für Deſtillattonszwecke geeignet. Es be⸗ 
gannen daher Unterhandlungen, und es fanden ſich auch genueſiſche 
Deftillotoren, welche den Gentner zu vier Lire ankaufen wollten. 
Alles wäre nun aut gegangen, aber der Zollfiskus trat dazwiſchen 
und verlangte 7 50 Lire Getreidezoll, zahlbar in Gold. Nun wollten 
die Eigner des Schiffes auf ein ſolches Defizitgeſchäft ſich nicht ein⸗ 
laſſen, ſie wandten ſich, unterſtützt von einem Deputirten, an den 
Iinanzminiſter, um wentgftens den geringeren Zoll für Waaren x 

eſtillationszwecken zu erhalten, aber vergeblich. Herr Boſelli 
beſtand auf den Buchſtaben des Geſetzes, und fo hatten die Flſche 
des Beuel * 5 Gelegenhelt, zu einem billigen Feſteſſen zu 
kon men. Der Fiskus verlor dabei 1500 Etre Zoll, die er für 
gerir geren Satz erholten hätte. Der „Meſſagero“ meint höflich: 
Wie herrlich weit hätte es Italien gebracht, wenn alle Miniſter die 
Geſetzes ſeſtigkeit des Herrn Be ſellt hätten! 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 23. Nov. Original⸗ Bericht 
der „Pos. Ztg*] Die Frage der Umwandlung des Se 
waſtopoler Hafens zum Kriegshafen wurde im Laufe 
des vergangenen Sommers mehrfach erörtert. Jetzt endlich 
ſoll definitiv beſchloſſen ſein, dieſen Plan bereits in dem kom⸗ 
menden Monat auszuführen. Der Hafen von Theodoſia iſt 
als Erſatz für die Handelsflotte beſtimmt. Noch vor zwei 
Jahren dachte die ruſſiſche Regierung nicht daran, Sewaſto pol, 
das bisher freilich zum Theil ſchon als Station der Schwar⸗ 
zenmeer Kciege flotte diente, zum Kriegshafen umzuſchaffen. 
Am Schwarzen Meer beſitzt Rußland noch den Kriegshafen 


Batum. 
Spanien. 


* San Sebaſtian, 19 Nov. In ber ſpaniſchen Preſſe wird 
großes Aufheben gemacht von dem in dieſen Tagen erfolgten Ueber: 
tritt eines Soldaten zur römiſch⸗kathollſchen Kirche. Die Taufe 
des beim 12. Infanterie⸗Rigiment ſtehenden Mannes, deſſen Vater 
Thürhüter einer proteſtantiſchen Kapelle in Madrid ſein ſoll und 
der proteſtantiſch erzogen wurde. erfolgte 133 durch den Biſchof 
von Sion in der Pfarrkirche Del Buen Sucefo in Madrid. Die 
Königin war Pathin und ließ ſich durch den General- Adjutanten 
martitegut vertreten, der zu der feierlichen Handlung wie zu einer 
großartigen Haupt und Staatsaktion in einem Hof⸗Galawagen an: 
defahren kom. Außer dem Oderſten des Regiments war deſſen 
ganzes Offizterkorps und der Brigade General Torreblanca an der 
Spitze von Abordnungen ſämmt eicher Truppentheile der Garntſon 
erſchlenen. Abends 6 ¼ Uhc ging der neudekehrte Katyolit in Be⸗ 
gletiung ſelnes Feldwebels zum königlichen Schloß, um ſich einen 
klingenden Lohn für feine Wiedertauſe zu holen. Die Königin ir 


tem eine goldene Medaille mit Kette mit einer auf die Taufe 
beziehenden Inſchrift und eine Börſe mit 500 Peſetas. — Durch 
königliche Verordnung vom 25. Au zuſt d. J. wurde militärtſchen 
Verbrechern geweiſſer Klaſſen die Freiheit aus der Haft verſprochen, 
wenn ſie den Feldzug in Cuba mitmachen wollten Unter anderen 
hat ein am 24. Junt d. J. in Vitorta zu 14 Jahren Zuchthaus 
verurthenter Soldat des Kkavallecte⸗Reglments Arladam Gebrauch 
von der Erlauoniß gemacht, die ihm durch königliche Verordnung 
vom 14 ds., unter 1 der gehörigen Vorſichts naßregeln 
über ſeinen Eintritt ins cubaniſche Heer, zugeſtanden worden tft. — 
Die Regimenter Vılencla und Sicilia gehen morgen von bier über 


Santander nach Cuba ab. 
Polniſches. 
Poſen, den 25. November. 


8. An die drei hervorragendſten Gründer der Centrums- 
fraktion, v. Heereman, Dr. Lieder und Legattonsrath Keuler, hat 
der Amtsgerichtsrath Motty aus Anlaß des 25jährigen 
Jubiläums des Bestehens des Centrums im Namen der polniſchen 
Frattton „die berzlichſten Ausdrücke der Ehrerbietung und Aner- 
kennung, ſowle Glückwünſche für die Zukunft“ gerichtet. „Ez 
möge, fo heißt es in dem vom „Dzlenntik“ veröffentlichten 
Schriftſtück, „dem geehrten Centrum mit Gottes Hülfe gegeben 
fein, auch fernerhin mit Erfolg die erhabenen Aufgaben zu erfüllen, 
welche es ſich bei der Konſtitutrung vorgeſetzt, nämlich einzutreten 


für die Erhaltung und die organiſche Eatwickelung des konſtitu⸗ 
tionellen Rechts und beſonders für die freiheit und Selbdſtändig⸗ 
keit der Kirche und deren Einrichtungen. Die Landtagsfraktion, in 
deren Namen ich ſpreche, wird es auch ferner als ihre heiligſte 
Pflicht anſehen, dieſen Beſtrebungen wie bisher nach Kräften Unter⸗ 
ſtützung angedeihen zu laſſen.“ 

s. Dem hieſigen polniſchen „Verein der Freunde der 
Wiſſenſchaften“ hat der ſeit Jahren in Paris angeſeſſene Maler 
Mixton⸗Michalski ein von ihm verfertigtes Damenporträt zum 
Geſchenk gemacht, das, wie der „Dzlennit“ b richtet auf der Lem⸗ 
berger und ſpäter auf der Berliner Ausſtellung die Aufmerkſamkeit 
von Kennern auf ſich gezogen haben fol. Graf Mielzyliskl⸗ 
Iwno hat demſelben Vereine das unvollendete von dem geſchätzten 
5 55 Maler Kaplinsti ſtammende Porträt Kraſzewskis über⸗ 
wieſen. 

s. Eine Miekiewiezfeier peranſtaltet am 29. d. Mis. der 
hieſi je Verein „Stella“ im poſnſſchen Theater. (Dzlennkk.) 

s, Um den hieſigen und den weſtfäliſchen Feinden des 
„Wiarus“, ſowie den „Freunden“ des Pater Andreas keine 
Waffe gegen dies Blatt in die Hände zu neben, unterläßt es der 
„Kuryer“, ſich mit dem Wiarus“ in einen Zeſtungsftreit ein⸗ 
zulaſſen. Der „Suryer“ wünſcht dem Bochumer Blatt einen ſehr 
zahlreichen Leſerkreis, ſowle, daß dleſe Oer ein geſundes und 
immer geelgneteres Material für die Kirche abgeben möchten. Was 
er „Kuryer“ neulich über die weſiſciſſchen Verbä.tnifie geſagt 
babe, beruhe nicht auf ſubjektlvem Befinden, ſondern auf unge⸗ 
ſchminkten, nackten Thatlachen, die dem Blatte von Auswanderern 
mitgetheilt worden ſeien. Keine dieſer Aeußerungen könne der 
„Kuryer“ zurückziehen. In den Ich inbaxen Steeit, der zm!jchen 
Dr. Liß und Pater Andreas entbrannt fet, dürften ſich Laſen oder 
öffentliche Blätter nicht mengen, um nicht als katbol'ſchen Gefübis 
bar zu gelten. Sollten ſolche Gegen ſätz: irger d ein Aergerniß der⸗ 
vorrufen, dann jet die gelſtliche Behörde ſtark genug, um die Zügel 
ſtraff zu ziehen. Der Konfratres Sache let es, Lalen und Tages⸗ 
ſchriften abzuhalten, die Mittlerrolle zu ſotelen und mit ihrem 
Bienen den ein verdächtigen Biugnig der geiſtlichen Behörde zu 

enſten zu ſein. 

8. Fürſtbiſchof Kopp würde nach Anſicht des Dzlennit' 
im woblverftandenen Intereſſe der kalh Kirche bandeln, wenn er 
gemäß der Mittheilung des Kanonikus Seltmann die jun zen Theo⸗ 
logen das Polniſche in dem Grade erlernen ließe, daß ſie im Stande 
wären, in dieſer Sprache Beichte zu hören 

s. Im Namen des „Vereins zur Förd. des ch⸗ 
thums“ hatte Dr. Toteſſen auf Ausführungen Dr. Hirſchbergs in 
Sachen des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchen und Polen in der 
„Danz. Ztg.“ u. A. behauptet, viele eifrige Katholiken, 
ja noch mehr, viele treu untertbäntge Polen ſelen rührige 
Mitglieder jenes Vereins. Hlerauf entge net der „Dzteu nit“: 
„Wir möchten dieſe „Polen“ ſehen. Wir fordern Herrn Thleſſen 
auf, die Namen deifelden zu nennen; anderenfalls werden wir 
20 Bepauptungen als leere Püraſen und unbegründete Prehlerti 
anſehen 

s. Pater Kamillus ſendet dem Bochumer „Wiarus“ eine 
Berichtigung, worin er unter Berufung auf 8 11. d. Pr. Gef. 
erklärt es ſel unwahr, daß er Jagtelakt, den Vorſttzenden des 
polniſchen Vereins von Ueckendorf, mit den liebenswürdigen Epithetis 
„Lump, Eſel, Herumtretber, Dummkopf, dummer Bauer u. ſ. w.“ 
dedacht babe. Er habe fib ferner nicht mißbilligend über das 
Leſen des „Wiarus“ ausgeſprochen, und bezüglich der polniſchen 
Verelne nur den Unterſchted zwiſchen kirchlichen und nicht kirch⸗ 
lichen hervor jehoben, ſowie letzteren das Recht abgeſprochen, zu 
verlangen, daß ihre Fahnen in den Kirchen aufbewahrt würden 
und an kirchlichen Umzügen thellnähmen. El, Pater K., babe 
nicht gefragt, wesgalb die Gelder für den Joſappatſfonds nicht ins 
Klofter geſchſckt würden, auch den Biichof nicht als Vorfigen 
aller, fondern nut als den der kirchlichen Vereine 
zeichnet. — Der „Wlarus“ meint, es jet nehenfählih, ob Water . 
zu Jaglelski in mehr oder weniger umLöfl chem Tone geſorochen 
habe; dagegen könne es nicht gleichgültig ſein, wenn Vater K. ein 
Blatt, welches von dem allgemein geachteten. bedeutend älteren 
und verdienteren Dr. Liß redigirt werde, einen „falſchen Propheten“ 
nenne. Dieſe un widerlegte, thatſächliche, beleidigende Aeußerung 
babe P. K. unverwellt zurückzunehmen. Ein @eiftliher, welcher 
ſeige Amtsbrüder nicht zu achten wiſſe, habe nicht das Recht, vom 
Volke für ſeine Berion A dtung zu verlangen. — Yagielöfi ver» 
öffentlicht ſeinerſelts mit Bezug auf Odiges eine Erklärung, worin 
er die in ſeinem Bericht bezüglich der von B. K. ihm gegenüber 
gebrauchten Ausdrücke gethanen Behauptungen aufrecht erhält, — 
bereit, fie ev. zu beeiden. 


Lokales. 
Voſen, 25. November. 

* Die bevorſtehende Volkszählung. In den letzten Tagen 
des Monats werden — worauf die „Berl. Korr.“ noch einmal 
binweiſt — allen Haushaltunge vorſtänden ſowie allen eine eigene 
Wohnung befigenden, eigene Wirtbſchaft führenden einzeln lebenden 
Perſonen Zählbriefe zugeſtellt werden, in denen je eln Haus» 
baltungeverzeichniß und für jede in der Haushaltung am 2, De⸗ 
zember d. J. bezw. in der vorangegangenen Nacht, wenn auch nur 
vorübergehend, in der Hzushaltung anweſende Perſon eine Zäbl⸗ 
kurte liegen. We dieſe Papiere auszufüllen find, lehrt die An⸗ 
leitung auf der Innenſelte des Zählbriefes. Aus der Haushaltung 
am Zählungstoge ab geſende Perſonen werden nicht in dieſer, 
ſondern nur dort gezählt, wo fie ſich befinden. 

Die Reichs⸗, Staats- und Gemeindeverwaltung bedarf von 
* zu Zeit einer neuen Aufnahme des Standes der Debölferung. 

3 handelt ſich nicht nur um die Ermittelung der Volkszihl, 
ſondern um die Feſiſtellung vieler Eigenſch fren der Bevölkerung, 
wie Alter und Geſchlecht, Religtonsbekenntniß, Fa mllienſtand, 
Beruf und Berafsſtellung, Stantsangeböristelt u. . w. Alle diese 
Eigenſchaften find beſtändigen Veränderungen unterworfen. Es iſt 
wichtig, kaxen Einblick in alle dleſe Fragen a gewinnen, und niht 
zum wentgften wichtig für das Volt ſeldſt, = auf keine andere 
Welle als durch eine Volkszählung ſich ſelbſt kennen zu lern en 
vermag. 

Das Werk kann aber nur gelingen, abltar die Aufaabme der 
in den Haushaltungsverzeichniſſen und Zäbltarten verlangten An⸗ 
gaben vollſtändig und wabrhelts etre erfolgt. Dem einzelnen 
Hausbaltungsdorſtande a bierdurch nut geringe 
Mühe, und es darf von dem ate e e der Bürger wohl ge 
fordert werden, daß ſie ſich dieſer are bereitwillig bei einem 
Werke unterziehen, welches der öffentlichen Wohlfahrt zu dienen 
beſtimmt iſt und weder ihnen no ten Hus galtungsangehö tigen 
irgendwie Nachthell oder auch nur Unannehmlichkeit dringen kann; 
denn die üder die einzelnen Berſonen in die Zählkarten einge⸗ 
tragenen N ichrichten über Alter u. |. w. werden weder für Zwecke 
der Steuerverwaltung verwertbet noch veröffentlicht oder irgend» 
wohin, auch nicht an Behörden, mitgetheilt, ſondern ledlalich zu 
ſtatiſtiſchen Tabellen verarbeitet, in denen der einzelne Menſch nicht 
mehr erkennbar it. Dem Züzler erwächſt ſchon erheblich mehr 
Müde aus der Aufnahme der Volkszählung, da er die Zählvapiere 
zu vertbellen, nach Bedarf zu ergänzen bezw. zu berichtigen und 
ſchließlich einzuſammeln hat. Ec übernimmt dieſe Arbeit unent⸗ 
geltlich im öffentlichen Intereſſe und dat während der Auzübun 
dieſes Ehrenamtes die E genſchaft eines öffentlichen Beamten. Fa 
alle dieſe Männer find durch tyre eigenen Angelegenheiten ſtark in 
Anſpruch genommen und bringen durch die Annahme des Zähler⸗ 


* 


der 
be⸗ 


— 


| 


amtes dem öffent 2 
daher die Pflicht der Bevölkerung, fie thunlichſt zu unterſtützen, 
insbeſondere, ihnen auf etwaige Fragen bereltwillfaſt Auskunft zu 
geben und dafür zu forgen, daß ihnen beim Einſammeln die Bäbl- 
—.— auch in Abweſenheit des Haushaltunasvorſtandes übergeben 
werden. 


* Di mmer hält Donnerſtag, 28. November, 
Neem 5 5 Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 
1. Gutachten; 2. Mittheilungen; 3. Beſtallung von vereldtaten Sach⸗ 
verſtändigen; 4. Der Jahresbericht für 1895; 5. Geſetzentpurf über 
den Verkauf von Händelsdünger, Kraftſuttermitteln, Sämereien 
und Saatgut; 6. Bezirks Eiſendahnrathsſitzungen zu Breslau; 
7. Wahl zweier Mitglieder und Stellvertreter für den Bezirks⸗ 
Eijenbahnrath zu Breslau für 18961898; 8. Geſetzentwurf, betr. 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes; 9. Kaufmänniſche 
led gerichte. 8 
Saif de gerung der Handels und gollverteäge, Der 
Handeldminiiter wunſcht bekanntlich neuerdings . en Handels⸗ 
kammern Berichte über die Wirkung der Handels⸗ un Zollverträge 
im letzten ge — hie ſige e e Aber bie zum den 
eiltoten Dandeltieibenden, ihre Beoba 
bießer Verträge der Handelskammer baldigſt zur Kenntniß zu 


Suchen Reſtaurant, Berlinerftr. 17, abaebaltenen Sitzung, die Herr 


ute oc zeiste zwei vollnändige photographiſche Apparate mit 
— bei den königl. Spezial⸗ und Ge⸗ 
neralkommiſſionen. In der Vorausſetzung, daß am 1. April 
1896 die Sekretäre und Aſſiſtenten der könſgl. Spezlalkommiſſtonen 
und Generalkommiſſtonen zu einer Beamtenklaſſe vereinigt werden. 
bat der Landwirlbſchafte mintſter Vorſchriſten über die Plüfung der 
Bewerber um dieſe Stellen erlaſſen, die demnächſt in dem Mi. 
niſterlalblatt für die innere Verwaltung veröffentlicht werden. Aus 
dieſen Vorſchriften iſt Folgendes hervorzubebeg: Als Spezialkom⸗ 
miſſtons- und Generakommiſſtonz⸗ Sekretäre können nur folche 
Bureaubeamte etats mäßig angeſtellt werden, welche die bezüglichen 
Prüfungen in der vorgeichriebenen Weiſe bestanden haben. Zur 
Prüfung zum Spezlalkommiſſtons⸗ Sekretär werden 
nut Bewerber zugelaſſen, die den Vorſchriften für die Annahme 
der Bureaubeamten bei den Spezialkommiſſionen entſprechen und 
bet einer ſolchen mindeſtens 1 Jahr als Anwärter im unmittelbaren 
Staatsdienſte beſchäftigt waren. Tie Ablegung eines anderen 
Examens als Bureaubeamter im Ctvllſtaatsdienſt giebt dem Präſt 
demen der Generalkommüſion die Ermächtigung, die vorgedachte 
Zeit abzufürzer. Die Anwärter muſſen die Prüfung ſpäteſtens 
nach Ablauf von drei Jahren am Sis der Generalkommiſſton ab 
elegt haben. Die Prufung, welche nicht über zwei Tage in An⸗ 
ppruch nehmen ſoll, tit nicht öffentlich und zerfällt in eine fchrift- 
iſche urd eine mündliche. Ste erftr dt ſich auf die allgemeine 
Kenntniß des Auselnanderſetzungs verfahrens und der bierhei in 
Be kommenden Geſetze und Berwaltungsvorichriften. iſſen⸗ 
baftliche Anforderungen bezüglich der Geſetzeskenntniß werden 
t geſtellt. ner auf die ſelbfländige Führung von Protokollen, 
ufſtelung und Prüfung von Koſtenrechnungen, die Anfertigung 
von Urkunden, Tabellen und Atteſten, das Entwerfen von Ber: 
fügungen und Berichten, und die Aufſtellung des tabellariiche 
Tbeiles einfacher Auseinanderſetzungspläne und ⸗Nezeſſe. Belm 
völligen Mißlingen der ſchriftlichen Arbeiten kann die Zurügwelſung 


von der mündlichen Prüfung erfolgen. Beim Nichtbeſtehen kann V 


üfung nach Ablauf von wenigſtens 6 Monaten wiederholt 
1 Für die Prüfung zum Generalkommiſſlons, 
Sekretär werden im Allgemeinen die vorſtehenden Beſtimmungen 
ſinngemäß angewandt. Bewerber müſſen den Vorſchriften für die 
Annahme der Buregubeamten bel den Generalkommſſſtonen entſprechen, 
die Prüfung als Spezlalkommiſſions⸗ Sekretär beitanden haben, auch 
feitbem mindeſtens zuetl Jahre lang im Generalkommiſſions. und 
Spezi lkommiſſtons Bure iudſenſte tbättg geweſen fein. Nach Ablauf 
des jechftun Jahres nach Ablegung der Spezialkommiſſions⸗Sekretär⸗ 
Prüfung erlſſcht die Anwartſchaft auf Zulaſſun zu Generallom: 
milfiond- Setretär. Prüfung. Die Prüfung erſtreckt ſich, ohne daß 
wiſſenſchaftliche Anforderungen bezüglich der Geſetzes kenntniß ge: 
ftellt werden, auf die Grundzüge der deutſchen Reſchs⸗ und preu⸗ 
ßiſchen Staatsverſaſſung, auf die Organisation der Reichs und 
preußiſchen Staatsbebörden, ſowie die Aufgaben derjenigen Be⸗ 
örden, mit welchen die Generalkommifſtonen vorzugsweise dlenft⸗ 
Beziehungen haben, auf die in der landwirthſchaftlichen 
en ne 7. 5 — zur Anwendung kommenden Geſetze 
 Dienftvorihrifien einſchließlich der Beamtengeſetzgebung, 
auf das Etatskaſſen⸗ und Rechnungsweſen und den Expedſ⸗ 
tlong- Kalkulatur⸗ und Re. iſtraturdienſt. — Die General. 
kommiſſtons⸗ und Spezlaltommiſſions⸗Bureaubilfsarbeſter, welche 
am 1. Jede bereits länger als 2 Jahre bei den ge⸗ 
dachten Beb r en als Beamte beichäftigt waren, können durch den 
Generalkomm ſſtons. Bräfidenten auf Ermächtigung des Mintſters 
unter gewiſſen Prüf Prüfungsordnung vorgefehenen Voraus⸗ 
ſetzungen von den ai er befreit werden. e am 1. Imuar 
1896 noch wenige ß TB Adek Fabre vefchäftigten, ſowle die jpäter 
eintretenden Anwärter eb cb der vorgeſchriebenen erſten Prü⸗ 
fung u unterziehen. t tür For der Bewerber die Prüfung zum 
Spezi Ion miſſtons⸗ Se * Au dat, wird er mit dem Datum 
der Prüfung in die Lite der nwärter für die Spezlalkommiſſions⸗ 
Setretörſtellen ſeiner Kategorie eingetragen, daß 
Hrn ein rechtlicher Anſpruch auf Anſtellung erwächſt n ähn⸗ 


a. 
icher We ſe erfolgt die Ein ragung in die Lifte der Anwärter für 
die Genen itonmeſtons⸗S.kretärttehen. 


gefunde 


den. . 
Budapeſt, 25. Nov. Der König geftattete die Auf⸗ 


lick en Dienſte ein nicht geringes Opfer. Cs if un db pbilof ade 


R 


chen Fakultät und der phar⸗ 
mazeutiſchen Abtheilung der ungariſchen Univer⸗ 
ſitäten unter gewiſſen Kautelen. 

Budapeſt, 25. Nov. In einigen Buchdruckereien iſt wegen 
Nichtbewilliguag der Lohnerhöhungen ein Streit der Setzer 
und Hifsarbefter ausgebrochen. 2 
Prag, 25. Nov. Die Handelskammer wählte die vier 
jungcezechiſchen Kandidaten einſtimmig zu Landtags⸗ 
ab geordneten. Die altczechiſchen und die deutſchen Mit⸗ 
alleder der Handelskammer enthielten ſich der Abſtimmung. 

Trieft, 25. Nov. Das Begräbniß des auf der Heim⸗ 
reife hier veritorbenen Matroſen Nagel von der Beſatzung 
des in Oſt⸗Aſien ſtationirten deutſchen Kreuzers Cormoran“ fand 
mit großen militäriſchen Ehren unter Theilnahme des Kommandanten 
der Milttär- Station, Admirals Minnfillo, des Platztommandanten, 
vieler Offiziere, des deutſchen Generalkonſuls, des Vize⸗Konſuls 
und der deutſchen Kolonie ftatt. 

aris, 25. Nov. Wie verlautet, iſt Alexander Dumas 
infolge einer Erkältung ſch wer erkrankt. 

London, 25. Nov. Eine verheerende Feuersbrunſt 
fand Sonnabend Abend in der Druckerei von Gebrüder 
Un win in Cilworte in Surrey ſtatt. Eine Menge von 
Sten wied deren Veröffentlichung bevorſtand, verbrannte. Der 
Schaden wird auf 500 000 Pfund Skerl. geſchätzt. 140 Augeſtellte 
ſind brodlos geworden. Es beſtand die Gefahr, daß 60 Tons 
Schießpulver, die in einem denachbarten Magazin lagerten, ex⸗ 
plodiren würden. Durch die Anftrengungen der Feuerwehr wurde 
jedoch eine Exploſion verhindert. 

Bern, 25. Nov. Der Deutſche Geſandte in Bern, 
Wirklicher Gebeimer Rath Dr. Bu ſch, iſt beute Morgen am 
Herzſchlag geſtorben. 

Belgrad, 25. Nov. Wie verlautet, ſoll die Thronrede, 
welche am 27. er. verleſen werden wird folgende Punkte enthalten: 
Vorlage des Budgets für 1896, deſſen Gleichgewicht durch Er⸗ 
höbung der Ausgaben gegen 94 um 1 Millten Francs und durch 
Zinſen⸗Reduktion im Betrage von 5¼ Millionen Francs erzielt 
wird. Ferner eine Steuerreformborlage, welche im Jahre 1897 in 
Wirkſamkeit treten und Steuer⸗Rückſtände verhindern ſoll. Als⸗ 
dann Milltär⸗Vorlagen betreffend die Bewaffnung der Infanterie 
und die Grenzbefeſtigung, schließlich die Anerkennung für die Kon⸗ 
ſolidirung der inneren Verhä Aue und die Verkündigung all 
feitiger äaßerer freundſchaftlicher Beziehungen. 


Zur Lage in der Türkei. 


Die Wiener Meldung aus Konftantinopel vom 20. November, 
wonach der Verwaltungsrath des öffentlichen 
Schuldweſens nicht in der Lige geweſen ſei, die Einnahme⸗ 
Ausweiſe zu veröffentlichen, iſt falſch. Dle durch die Muharrem 
ftrena vorgeſchriebenen monatlichen Auswelſe werden nach wie vor 
veröffentlicht. Uebrigens weichen dle dier jährigen Einnahmen nur 
unweſentlich von den vorjährigen ab. 5 

Konſtantinopel, 25. Nov. Geſtern erhoben vier Bot: 
ſchafter mündlich Vorſtellung bei der Pforte auf Grund der 
ihnen direkt zugegangenen Berichte über die in Erzerum vor 
gekommenen Gewaltthätigteiten. Aus dieſen Berichten geht 
hervor, daß die Armenier nicht die Angreifer geweſen ſind. 

Die Ankunft des zweiten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Stationsſchiffes in Konſtantinopel 
wird in den nächſten Tagen erwartet. Die übrigen 
zweiten Stationsſchiffe werden einzeln folgen, damit eine 
gleichzeitige Ankunft all dieſer Schiffe nicht als Manifeftation 
aufgefaßt werde. 

Die Pforte hat in London angefragt, ob Turkhan Paſch a 
als Botſchafter in London genehm ſel. 

Konſtantinopel, 25. Nov. Mit der Uuterdrückung de 
Unruhen in Hauran iſt Edbem Paſcha, welcher ſich bei 
Plewna ausgezeichnet hat, betraut worden. Demſelben ftehen 27 
Bes und Redifs⸗Reatmenter, 5 Eskadrons und 6 Batterien zur 

erfürqurg. 

Konftantinopel, 25. Nov. In türkiſchen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, ſeit 4 Tagen ſetenkleinerlei Meldungen von irgend 
welchen bedeutenden Ausſchreitungen in Provinzen an 
amtlicher Stelle eingelaufen. g 

Aus amtlicher türkiſcher Quelle wird mitgetheilt, daß die 
Behörden des Vilajets Mamuret⸗Aziz melden, bet den durch 
armeniſche Aufſtändiſche in Karputh hervorgerufenen Ruheſtö⸗ 
zungen hätten die Aufſtändiſchen Exploſiv⸗Stoffe, die 
Re in dem Haufe elnes Armeniers verborgen gehabt batten, ent» 

ündet; die in den Häuſern und Kirchen verbarrikadirten Auf⸗ 
ändiſchen feten auch bewaffnet geweſen. 

London, 25. Nov. „Times“ ⸗Meldung aus Konſtantinopel 
vom 23. cr. Der ! Brandſtiftung und Plünderung in 
Dlarbekr vexurſachte Schaden an Eigentbum wurde von den 
Konſuln auf 2 Millionen türkiſche Pfund geſchätzt. 


or 


Telephoniſche Nachrichten. 

Eigener Fernſprechdienſt der . Stg. 

Ve lin 25. Fe Na er 

Die Konferenz zur Vorberathung des Entwurfes des 
neuen Handelsgeſetzbuches ſetzte am Sonnabend die 
Berathung mit der Beſprechung des Begriffes „Handels firmen“ 
fort. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich bei Artikel 27 des 
neuen Entwurfes, welcher zukünftig bei der Fortführung von 
Handelsgeſchäften einen das Nachfolgerverhältniß andeutenden 
Vermerk unter allen Umſtänden bei der Firmenzeichnung ver⸗ 
langt. Die Mehrzahl der Redner ſprach ſich für die Bei⸗ 
behaltung der geltenden Beſtimmungen aus und waren 
gegen die Neuerung. 


Der große Berliner Binnenhafen am Urban wurde 
Mittags Zn waere des Miniſters Thielen feierlich er ⸗ 


öffne 

Die Morgenblätter melden: Der Arcitelt Georg Bits und 
die Frau des Italteners Cerry, welche ein Liebesverhältniß 
unterhielten, vergifteten in der Nacht zum Sonntag den drei» 
jährigen Sohn Cerrys und dann ſich ſelb ft, während 
Gerry von Berlin abweſend war. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Berlin, 25. November, Abends. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Senats⸗Präftdent 
8 el l ts von Wolff iſt zum Wirklichen 
2 im Rath, mit dem Präditat Exzellenz“ ernannt 


, Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge trifft es zu, daß die Vorlage 
über die Organifationdes Handwerke s in der Um⸗ 
aubeltung, jedoch wegen des Umfanges des Materials aus den 


letzten Erhebungen, 
nicht ben Be Zeitpunkt des Abſchluſſes noch 


— beit incinnn 


reren 7 


R * PRTERBDITeE 
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Bel din Mitgliedern des ſoztaldemokra— 
tiſchen Parteivorſtands, bei den Mitgliedern 
des Preßkomitees und bei dem Redakteur Braun 
vor „Vorwärts“ wurden heute Hausſuchungen vorgenommen, 
wobei die auf Parteiangele zenh eiten bezüglichen Schriftſtücke 
beſchlagnahmt und nach dem Polizei Präſidium ge⸗ 
ſchafft wurden Es ſoll ſich um Uebertretungen der $ 8 und 
16 des Vereins geſetzes handeln. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ warnt vor einem geſchäfts mößigen 
Fabrikanten drelſter Senſatlons nachrichten, 
der vor einigen Jabren in der „Saalezeitung“ und der Pariser 
Ausgabe des „Newyork Herald“ unverſchämte Lügen abgelagert, 
vexmutblich auch neuerdings den guten Glauben der „Saaleztg.“ 
mißbrauchte, indem er dort fälſchlich voraiebt, über eine angeblich 
am 22. November beim Ars wärtigen Amt eingegangene Nachricht 
Beſcheld zu willen, ferner das Milttärkabinet derdächtigt, es hade 
6 über die Militärſtrafprozeß⸗Beratgung in die Preſſe 
ancirt. 


Breslau, 25. Nov. Die „Bresl. Ztg.“ meldet: Dr. Hera 
mann Schott, Profſeſſor des Römiſchen Rechtes an der 
bieſigen Uatverſttat, iſt beute Nacht geſtorben. 

In, 25. Nov. Die „Köln. Zig.“ meldet aus Petersburg, 
daß in der Fabrik der weltbekannten Fiımı Lafer me elne 
Revolte Frauen und Mädchen zer⸗ 
Fab rte 
7 rike teten, Nie 
T U 
u 


ausbrach. 
ten in Folge von Lohnab zügen ſämmtliche 

a b nrichtungen und vernulch 
abatvorrätbe. Die Poltzel war im Anfang machtlos, 
nd erſt ſpäter wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 

eck, 25. Novdr. Die Bürgerſchaft nahm den Antrag des 
Senates an, anläßlich der bevorſtehenden Wiederkehr des 
Jahrestages der Schlacht bei Lolgny 10000 M. 
als Stiftung für das zweite Hanfeatiihe In fanterie⸗ 
Regiment Nr. 76 zu bewilligen. 5 

Fiume, 25. Nov. Seit geſtern früh herrſcht eine or kan⸗ 
artige Bora. Heute Nacht ſind 18 Wagen eines 
Laſtzuges der Südbahn und 15 Waggons der ungarifchen 
Staatsbahn den Bahndamm hinuntergeſtürzt. 
Der heute Morgen fällige Budo peſter Kurierzug iſt bis Mittag 
nicht eingetroffen. 

Trieſt, 25. Nov. Zwei Tage lang wüthet hier ſchon 
orfanartiger Sturm Das Paſſiren der 
Straße iſt lebensgefährlich. Es haben über 30 
Perſonen Verletzungen erhalten, die theitweiſe ſchwerer Natur 
ſind. Den hieſigen Hafen kann kein Schiff verlaſſen. 

Warſchau, 25. Nov. Heute Nacht entſtand im oberen Stock⸗ 
werk des großen Bahngebäudes der Warſchau, Peters⸗ 
burger Bahn auf bls jetzt nicht aufgeklärte Welſe 3 euer, 
welches innerhalb einer Stunde das ganze Stockwerk zerſtörte. 

Paris, 25. Nov. Die chineſiſche Regierung 
errichtete in Paris eine von dea anderen chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften unabhängige Geſandtſchaft. Mit der 
Leitung derſelben tft Kingtſchang, de: chineſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Paris betraut. g 

Paris, :5. Nov. Die Anſichten der heutigen Morgenblätter 
bezüglich der gegen Admiral Gerdals zu ergreifenden 
Maßregeln find getheilt; die radikalen und ſozlaliſtuchen 
Blätter fordern feine Absetzung, die konſervatipen und gemäßigt 
republikaniſchen rathen jedoch, den Admiral im Amte zu bela ſſen. 

Toulon, 25. Nov. Die Befehlshaber der Schiffe 
des Mittelmeer ⸗Geſchwaders begaben ſich zum 
Admiral Gervais und ſprachen ihm ihre Sympathie und 
ihr Zuirauen aus, indem ſie die gebälfigen Angriffe, denen der 
Admiral im Parlament und in der Preſſe ausgeſetzt ſet, ver⸗ 
urtheilten. Der Admiral dankte und faate, es genüge ihm, daß das 
Geſchwader wieder flott jet, es käwe nur noch feine Perſon in 
Frage und das jet nebenſächlich. 

Toulon, 25. Nov. Geſtern fand auf dem Admlralſchif 
8 ormidable“ abermals ein Unfall statt, indem zwei au 

achtpoſten befindliche Soldaten von den Willen über 
Bord geſpült wurden und ertranken. 2 

Madrid, 25. Nov Infolge der großen finanziellen Unter⸗ 
ſchleife haben die nichtdeſchuldligten Muntzipal⸗ 
räthe ſich geweigert, mit den S 
gemeſnſchaftlich weiter zu arbeiten. Heute dütſte ein Dekret 
erſcheinen, wonach der Gemeinderath aufaelöit wird. 

Bern, 25. Nov. Der italleniſch⸗ſchwelzeriſche 
Staatsvertrag, betreffend den Bau des Simplon⸗ 
Tunnels enthält 26 Artikel. Das vom Verwaltungsrath der 
Jura- Simplon⸗Bahn und dem Bundesrath bereits angenommene 
Arbeitsprogramm des Hauſes Brandau & Co. iſt bierdurch 
genehmiat. Italien verpflichtet ſich zum Bau der Zufahrtslienien 
von Domo d Oſſola nach Iſella in der Länge von 17 Km, es gewährt 
keine Subventlon, wird aber ſeinen Einfluß ausüben, bamit die 
on dem Bau intereſſirten Provinzen und Städte Nordſtaltens eine 
Subvention von 4 Mill. gewähren. Hingegen wird Italten, laut 
eines beſtehenden Geſetzes für jeden auf feinen Boden gelegten 
Kllometer für die Dauer der Konvention, nämlich 99 Jahre, eine 
Jahres lubventlon von 3000 Frks. gewähren, das find im Ganzen 
68 (00 Franke jährlich, welche Summe einem Kapital von 1¼ Mill. 
Franks gleichkommt. Die Schweiz verpflichtet ſich zu einer Sub⸗ 
vention von 15 Mill. Franks. 

Wi Kunſt und Literatur. 

75 Pole e (Deutſches 
Verlagsdaus Gong u. Co., Berlin W.) Preis 4 M, dochelegant 
deb. 5,50 M. — Mitten hinein in das haſtende, nach Glück und 
Genuß jagende Gewühl der Weltſtadt Berlin führt uns der Roman 
des glänzend begabten Erzädlerd. Spekulattonswutb, Luft am 
Wetten und Wagen, Prunkliebe, wahnwitzige L denſchaften find in 
der Großſtadt die lauernden Ungebeuer der Tiefe die ihre Opfer 
immer ſeſter und feſter umſtricken, bis die Unalücklichen den tödt⸗ 
lichen U nich ingangen erliegen. Und auch unwahre üderellt ges 
ſchloſſene Lebensdündniſſe ziehen um die Bethelligten ſolche ver⸗ 
berbenbringende Krelſe. Der Roman verdient die weiteſte Ver⸗ 
breſtung. Manche Ehe, die auf ungeſunden Grundlagen De Age 


tft, würde vielleickt nicht geſchloſſen worden ſein, wenn beide Theile 
im Spiegel dieſes Romans gelelen hätten, welchen gewaltigen Kon⸗ 
flitten eine Ehe ausgeſetz! iſt, die nickt auf 
Fundament der Ari ie Zuneigung ruht. 
* E Eſchricht: Unter dunklen 
von F. Fontane u. Co., Berlin W. Preis 2 M. 
Krelſen durch ihre Schilderungen aus den ruffiſchen Grenzländern 
bekannte Verſaſſerin führt den Leſer hier in das ſagenreiche 
r er 8 enden Fr alen en 
eife. Im Gewande annenden Erzä 
einen hen Einolick in die aufopfernde A Ken en. 
gottergebenen Geſchöpfe. die unferer tiefiten Sympasok würdig 
„Das Buch kann mit vollem Recht „Ontel Toms Hütte an 
die Seite geſtellt werden. 


ru... 
(Hierzu zwei Geudden., 
— — 


dem unerſchükteruͤchen 1 


Menſchen. Verlag 
Die in welteren 


5 N 
Uten deen 3 


Tu 


Für Vereine oder Ge 
ſellſchaften, zu Hochzeiten, 

Am 23. November, Abends 10 ¼ Uhr, iſt in hohem Diners und Soupers find 
Greiſenalter unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter. elegante helle Räume zu 


7. Berliner Rothe -- Lotterie 


Großmutter und Uraroßmutter N 16487 haben im Neſtaurant p Ziehung vom 9.-14, December er. 
die verwittwete Frau Rabbiner „Zum grünen Kranze“ 1 à 100,000 M. 100,000 Hauptgewinn 100, 000 M 
Johanna Loewenstamm age es re 9. 1 „ 50,000 „ er ve u — 
ochachtungs voll 1„ 25,000 „ 
16446 Heinrich Aring. 13 5,00 u 15.888 
handen Rogen der trauernden Hinterbliebenen — emen mne: 7 5 10.008 5 20. 000 Original blast N 1 900 fl Frei) 
Rabbiner Dr. Max Landsberg n 155 . 1080 > 10,000 Porto und Liste 20 Pf, empf. und versendet 
und Frau Auguste geb. Loewenstamm, Poſen. lz, 188 na 100 4 192 000 ll bein. . Lotterie- 
& 0 8 . chäft, 
eerdigung vom Trauerhauſe Große Gerberſtraße 44 8 600 50 „ 
aus Dienſtag. 26 November. Nachmittags 2 Ubr. ehe > 16,000 „ 15 „ 240, 000 Berli nNW. 
I für ſorgſällige zahnlechniſche Arbeit, 16,570 Gewinne * 575,000 ‚„Fiensburgerstr. 2. 


Auswartige 


Familien⸗Nachrichten 

Verehelicht: Herr Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter L. Burgermeiſter mt 
5 Wally Buſſe in Breslau. 


Allgemeine Verſorgungs⸗ Anſtalt 
K Karlruhe, 0 
Lebensverſicherung. 


= 100 Millionen Mark Vermögen. 
33,574 be Em 341 Millionen Mark 


apit 

Reine Gegenfettiokeit ; ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. 

Unaufechtbarkeit und Unverfallbarkeit der 
merſicherungen 16504 
Freie Steieodverfiherung für für EEE 

Mitver | 

auf Prämienfreiheit im Iubaliditäts falle. 

Dienſtkautionen an Beamte 

Verträge mit vielen Behörden — Vereinen. 


Vertreter in Posen: Franz Scheja, 
in Firma Scheja & Co. 


— Nedicinil- Ungarweine, 
5 e onlinental 1 geachet, Re⸗ 


aterung chemiſch analyſtrt, zur 


FR u I des eren Seren 
RS Tone in 4% i und , Faſchen billigit. 
ai Npothefen, Drogerien 


e Vorzugs⸗Engrospreiſe! 

ferner: gaxantirt echte 

Aelteste und erste Bodega-Firma auf dem Continent Vordeaur⸗ 4 u. 
mit 60 Filialen. 


Speeialitäten: e Wee, ind Moſelweine 


Spanische u. Portugiesische Weine, wie N und] zu billigſt jr Engro 
N Engl. Spirituosen ete. . 4 mypfieh * 3 


: Verkauf in , und ½% Flaschen mn 
Glasweiser Ausschank aus Original-Fässern. Adolf Leichtentritt. 
Flaschenversand nach ausserhalb in Kisten, Welngrosshanglung, 


Special-Filiale POSEN, Bitieritenhe 39. 
Wilbelmstrasse Nr. 23, 


14358 unter MyHus Hötel. 


Lamberti Dombau-Lotteni 


Verloosung von Geldgewinnen in 3 Klassen 


„ser 300 000 Mark 
n 200 000 M., 100 000 Mk, 
50 000, 1 40 000, 2 5 30 ‚000 Mk. 


2 Gewinne un 


1 Million 63 000 Mk. 


Preis der Loose I. Klasse 3 Mk. 
2. Kl. 3 Mk, 3 Kl. 4 Mk Vollloose für alle Klassen 
gültig 10 Mk. 16288 
Liste und Porte für jede Klasse 30 Pf. 


Ziehung 1. Klasse 14, December er. 
Marke Gloria, weiss oder roth 60 P 


Bank- 
Otto E geschäft, Rostock i I. M. Maron Italia, weiss oder roth 90 Pi 
Vino “a 2135 * No. 1, 3, 4 
Castel — 9 Mk. 1.90 


eder 1826. Stärkungsweine. 


rr Architekt Paul George mit 
l. Franziska Gröper in Leipzig. 
err Prem. ⸗Lleut. Hans Groß⸗ 
mann mit Frl. Marie Fiſcher in 
Nd. Lößnitz 
Geboren: Eln Sohn: Hrn. 
Bürgermeiſter Wagner in Taplau. 
ern Dr. med. Engelhard in 
erlin. 
Eine Tochter: Herrn 
Dr. v. Schaewen in Tapiau. 
a Hauptmann Frhrn. von 
orſtner in Bernburg. Herrn 
Dr. Guſtav Scholinus in Pan⸗ 
kow. Herrn Aſſeſſor Bahr in 


horn. 

Verlobt: Frl. Elſe Pfund mit 
Dr. Mox Fritzſche (Dresden⸗ 
Oſchatz). Frl. Eliſe Schulz mit 
Herrn Gymnaſial⸗ Oberlehrer N, 
Wegener (Zoppot⸗Danzig). Frl. 
Hermine Hardt mit Herrn Lieut. 
d. Ref. Eduard Bergmann (Köln⸗ 
Mülheim). Frl Margarete Baum⸗ 
dach mit Ken, Hauptmann Riem 
(Danzig). Fräul. Margarethe 
Schettler mit Herrn Willy Scholz 
(Friedenau). 

Geſtorben: Herr Oberlehrer 
Alfred von Hugo, Crefeld. Herr 
Reg.⸗Baumeiſter Joh. Laurentius, 
Bonn. Herr Heinrich von Grab · 
ezewsti, Berlin. Herr Fabrikant 
Auguſt Coenen, Berlin. Fr. Dr. 
Auguſt Roſenberg, geb. Kubl⸗ 
mann, Bonn. Fr. n 
Direktor Karoline v. Reuß, Rott⸗ 
weil. Frl. Dorothee v. Santen, 
Lingen. 
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Dienſtag, den 26. November 
1895: Zum letzten Male: „Aida“. 
Mittwoch, den 27. November 
1895: Ein Rabenvater. Vor⸗ 


Atelier für Photographie 
7. Berlinerſtraße 7. 


Aufnahmen hi jeder Witterung. 


Weihnachts⸗ Aufträge, 


namentlich ſolche von größeren Bildern, 
ile möglichſt zeitig aufgeben zu 


Pollen. 16478 
her: Ein delikater Auftrag. 


Das heſte Gasglählicht 


Erſtes Gaftipiel des Frl. M. 
, um ſon ſt. 7 
ae Ma Der vollſtändige Apparat mit 


Große nenen Strumpf und Cylinder wird von 
e e e mir gratis geliefert, 
deſte Akrobaten der Jetztzeſt. Bedingungen über Inſtandhaltung 


Ningkampf zwiſchen Knaben 


und Mädchen ſowie Aufte ten des werden bereitwilligſt zugeſandt. 


geſammten übrigen Perſonals. 


le FRANKFURT M. 
Central: Verwaltung, 


Diese im Jahre 1888 unter den 
. nn der könig!. ital. 
gie egründete 6 
hatdie EN tcAufg 
eutschen Publikum 
Preis die denkb für 
Are dentsch: 
t 


elten V zu lie iel ru“ WI 
der Erfolg zeigt, glänzend gel Ist 
aber auch von den deutschen Pro- 
fessoren und Aerzten sind ihr 
— die ehrendsten Anerkennungen zu 
Theil geworden. Nabhstehende 
Marken werdenals ganz besonders 
empfehlenswertk der Beachtung 
empfohlen. 

Tisch- und Tafelwei ine. 


Castelli Romanı, rot od weiss Mk. 1.90 
Perla Siciliana weiss, (suss) Mk. 2, — 


Vermouth di Torino Mk. 1.90 his 2 90 
Marsala - - Mk. 1.90 bis 2.40 
Cognac - Mk 4.40 bis 6.90 


\ 
bi Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt 
— 
288 er d l n et Die Weine sowie ausführliche 
1 


ten Verkaufsstellen zu bezichen. 


Preislisten sind durch die bekann- 
feinster Sect. 


Berliner 


Rothe-Rrenz-Lotterie, 


16.870 Gewinne, darunter 100/000 
Mk, 50,000 Mk, 25,000 Mk, 


Billets nur an der Kaſſe. Louis Perls, — — — r 15000 Mk etc Ziehung vom 


30 Nester RE K. V. Hoflieferanten. Ssstngen. 


9. bis I4 Dezember. Hierzu em- 
pfehle Loose zum amtlichen 


0 
n der Wake e e e, e Monte ee 


Weihnachts 


16497 Die Direction. Gale für Preise —— s a n M. in. 
7 7 7 3 K D 2 sendung un Ie hmidt. 
Saunniice 5 an. Geſchäfts v erka uf. Neueste mE! Diese Katalog — — — t, 


Eine Auswahl der beiten 
Werke aller Wiſſenſchaften. 


aus bestem Material an- 
gefertigte Stahlfeder, für 


F Anderer Unternehmungen wegen beab⸗ 


7. 
Vortrag ſichtige ich mein Manufakturwaaren⸗, Damen⸗ e passend, Balke 88 Wolksſche Bis gereist Dezember 
des Herrn Dr. Pohlmeyer- g und Herren ⸗Confections⸗Geſchäft im flotte⸗ F. M. auf, Lager und sn. Breite notoriich bin 6 * 
4 f mpiehle edem 1e 
Berlin 16265 | ſten Betriebe mit beſter Kundſchaft, 5 diese Wirk- Gsellius’ Buchhandlung, Dr. intersohle, 


lich vorzügliche Neuheit. 
ISchachtel 1 Gross 
= 12 Ditz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Inhaber Eduard Waltner, 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


courantem Lager und nachweislich großem Berlin 5 Mobrenttr. 53. 


Umſatz per 1. März 1896 zu verkaufen. 
Hermann Leiser, 
Culm a. Weichſel. 


über: Guſtav Freytag. 
M. 27. XI. Ab. 7 ‚U Bird, 
FR lt. I Er, Bram. 


hombopat. prakt. Arzt. 

ee 1 kind, dan 595 vom 
n am. 

Li. sub D K. 90 poſtl. — 


Welt-Ausst, 


Am 700 ad Die Rauhutſchen 1 Eheleute 


feierten am 24. November 1895 - 
ore Silberne Hochzeit, was wir 
furnſexen Verwandten u. Bekannten 
— — 
Deutsche Cognacbreunerei 


15813 


Mehl gebeten. 


(aromat ſch, wohlſchmeckend), ärzt⸗ 
lich empfohlen. Flaſche 75 Pfa 
Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Bretteſtrabe. 


Bereinigung Alle zen | Meine Geſchäftsräume EEE 


Nächnen Sonnabend 


e, befinden ſich von lebt 5 m der m mm 
mber 8 estaurant, nur a0 J ae pro er 
la Jeden Dienſtag: 14236 Sapiehaplatz 23 Rothe e Apotheke, 
E Eisbeine. =: Max Kempe, Markt 37, Ecke Breiteitrnhe. 
d. Miczynski. Eiſenwaaren en grosækdetai! ö 


ergebenſt hiermit anzeigen. 

) Sazarnd, den 24. Nov. 18 

vorm. Gruner & Co, Siegmar. Sachs. Glodauerſtr. 79 

ärdsste u. solideste Bezugsquelle, Brillanten, altes G 

[@rossisten-Verkohr. — Export. | Pan kauft u. zahlt bie if 
Brei Arnold W 


Muster gratis und franeo. 


Tc. 


Nr. 825. Dienstag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 26. November 1895 


ſelen; ebenſo würden dort Beitrittserllärungen zu dem Verein für 
volkstbhümliche Geſundheitspflege entgegengenommen. — Herr 
Gerlich führte ſodann eine Reihe hypnotiſcher Experimente 
vor. Seiner Aufforderung, ſich hierzu herzugeben, folgten etwa 


Lokales ihr Mittag. Aufgabe der Lehrerin iſt es, ihnen nun zu 
(Fortletzung aus dem Hauptblatt.) zeigen, wie fie bei Tiſche ſitzen, wie fie Löffel, Meſſer und Gabel 
„Der Posener Probinzial⸗Verein zur Fürſorge für ent- aner alen Ane n . ſie e een 2» 
laſſene Strafgefangene und Korrtaenden hlelt am 21. d. Mts. im waſchen, ab ufpüen 5 Ae ER a de A 1 bi sort 12 P ml d nahmen auf Stühl 
Dberlanbeögerichtögebäube feine monatgche, Ausſckußſtsung ab. zu Bringen ift u. f. m Bedor dle Schüileriunen die Küche ver⸗ Pobf 1548 5. Nachben Hert Gerlich noch die 5 Stable des 
Kreispbpſikus Dr. Panienskl, welcker an Stelle des ausgeſchledenen lassen muß dieſe bligtlank und alles f we 8 8 aus 0 917 aß. j ach 5 ar e 9 n die Bere per e 
Dr. Dfowich in den Ausſchuß gewäblt war, wurde von dem 5 nd alles in Ordnung fein. uch hypnotiſchen Schlafes erläutert hatte, ließ er onen 
eren übrt. Nach Ver⸗ die Haus baltungsſchule iſt eine Erzlebungsanſtalt: durch Be. elne ſchwarze Garnſpule mit einem kleinen bellen Glaskörper in 
er Vorſitzende ge⸗ lebrung und Uebung gewöhnt ſie ihre Schülerinnen an Ordnungs- der Oeffnung ee Hierdurch und durch die Streich“ 
häftfiche Deittgellungen. Eingegangen war eie Mittbellung der Rn und Sparſamkeit, die Kardinaltugenden der Dee nden a i 0 gen 3 
ü f Ste d einem 
leſelbe wird in Umlauf gehen. Es lagen 41 Fürſorge⸗ m. Vortrag über Hybnoſe. Der bier vor etwa Jahres⸗ (elbe einen höheren Stärkeg rad. Bet einem Herrn un 
fachen bor, darunter 14 Anträge ans dem Arbeitshauſe in Bofa⸗ friit gegründete „Verein für volksthümliche Gelunbbettöpfleger ver — Ka Br ab — 2. — Schlaſes — ern 
nowo. 6 Anträge wurden von vornbereln als qusſichtslos aus anſtaltete Sonntag Nachmittag 4, Uhr im Adamskiſchen Saale fed de Per Ben vollführ a auf 2000 on de3 dap wie a — 
mehrfachen, Sobungsmäßtgen Gründen abgelehnt, 2 Anträge find an einen Vortrag, zu dem auch Nichtmitalſeder gegen Catree Zutritt 1 8 9 . 3 pr teren Ir Ber⸗ 
die betrerjenben Cotalpereine 1 „ n uf an⸗ 22 5 155 N ber me 1 — e a Ben ia ae at ezeugten. Um 5", Uhr warde die Ve 
Weiſe erledigt, in 19 Fällen ſchwebe ungen, ſammlung dur en Vorſitzenden Herrn Lange, ſpra err j 8 
in 10 Fällen find Arbeiten vermittelt. Dieſe umfangreiche Gerling, Bräfident der Maanetſſchen Geſellſchaft in Berlin, . D hun 4 3 Se * runs 
Bereinetbätigkeit aber läßt ſich nur eriprießlich bewältigen, wenn über: „Die Gefahren der Hypuoſe und das hyp⸗ Nor 15 l 5 E wei 3 1 * üchſt u Te von 41. — 
alle Zweigvereine nach beiten Kräften für die Erfüllung ihrer Ver. notiſche Verbrechen.“ Ueber Hypnotismußs — fo etwa pleßten ene au oberen es in den nächſten Tagen aus ſeinem 
einszwecke eintreten, wie es bei einzelnen, mehrfach genannten der führte der Vortragende aus — habe wohl mancher ſchon viel ge⸗ 
Fall iſt. So het in letzter Zeit der. Zweigverein Schubin eine de⸗ hört und in Fach⸗ und Tagesſchriften geleſen. Dennoch herrſche 
ſonders erfolgreiche, dankenswerthe Toättgteit entfaltet. Mit Räck⸗ darüber im Allgemeinen noch große Uaklarheit. Viele dächten 
ſicht auf die vielen aus dem Arbeitshauſe Bojanowo vorliegenden] dabei an Splritiemus, andere hielten den Hypnotlsmus für eine 
Anträge wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu erſuchen, gemäß $ 18 intereſſante Spleleref; daß derſelbe von Wichtlakeit für jeden 
der Satzungen und der wlederholten Beſchlüſſe der Genekalver⸗ Laien, im Beſonderen für jeden Arzt, Lehrer und Eczieher fet, dar⸗ 
ſammlungen eine genauere Auswahl der zu empfeblenden Schütz. über wären wobl nur Wenige klar. Vor 1½ Jahren babe der 
fahrungsgemüß alle Bemühungen, dortigen] Vortragende dier in Posen über das Weſen des Hypnotismus ges 
Häftlingen mit fo vielen Vorftrafen, ihrem Vorleben und Wander: ſprochen, beute wolle er über die Gefadren der Oy nose ſprechen. 
ziehe, feſte Stellungen zu beſchafſen, fruchtlos ſind und diefer- | In den letzten Jahren ſel gegen den Oypnotismus ein Sturm, 
balb auch die Würdigkeitsfrage zu verneſnen fit. Schließlich wurde eine Hetze entfeſſelt worden, wie gegen kein anderes Heilmittel. 
un Stelle des nach Danzig verzogenen Stadtraths Dr. Batl ſein[ Man habe vor der Hypnaſe gewarnt und darüber die merkwür⸗ 
Nack folger, Stadtrat Peters elnſtimmig in den Vorſtand gewählt. dlaſten Märchen verbreitet. Allerdings treffe die Schuld daran 
1 Die Poſener ftädtiſche Koch, und Haushaltungs nicht die Preſſe, welche der Sache ſernſtebe, vielmebr ſeien gerade 
uns: Durch die Egichtung einer ſtädtiſchen die Aerzte, die wiſſenſchaftlichen Aerzte, dafür verantwortlſch zu 
Koch⸗ und aus baltungsſchule für alle Mädchen⸗Volksſchulen der machen, daß die Hypnole im Volke noch nicht Eingang gefunden 
Stadt hat Poſen den Rubm erworben, bis beute die einzige orößere babe. Der Vortragende erinnert hler an den Fall des Fräulein 
Stadtgemeinde zu fein, die allein auf ihre Koſten eine ſolche Schule Ella von Salamon bet Badapeſt, von der geſagt worden jet, fte 
eingerichtet bat und in ganzem Umfange unterhält, die alſo in ſei bei der Hypnoſe auf dem Schloſſe ihres Vaters plötzlich geſtorben, 
einem Zuge die Lölung eineribedeutſamen Aufgabe unternommen bat; wiewohl es doch fepſtehe, daß die Dame ſchon vorber ſchwer krank 
denn was bisher in Preußen für die Entwickelung und Förderung war und gar nſcht bupnotifirt worden ſel. Auch die von der Dame 
des Mädchen ⸗ ortbildungsſchulweſens und fir die Ausgeſtaltung | berichtete merkwürdige Fähigkeit des Hellſehens — ſie ſollte 
dleſes belonderen Zweiges in Verbindung mit der Mädchen⸗Volts⸗ | In einer Entfernung von 6 Meilen geſehen hoden, wie eln Diener 
ſchule geſcheben i, baben faft ausſcließlich Privatkreſſe angeregt, bres Vaters wertvolle Sachen geſtohlen und verwahrt hade ꝛc. 
ing Leben gerufen und bis zum Augenblicke durch Privat. — ſei ein Märchen geweſen. In der Hypnoſe gebe es ein ſolches 
mittel gefördert; die Kommunen haben daran immer nur Hellſeben überhaupt nicht und könne es nicht geben, die Schläfer 
einen geringen Antheil. jo in Königsberg i. P, Danzig. | in der Hypnoſe ſähen nicht mehr wie jeder andere ſchlafende Menſch. 
kartenburg, Berlin, Charlottenburg, Naumburg, Kaſſel. Nur Und wenn dennoch eln Hypno.ifteter ſolche Kunſtſtücke fertig zu bringen 
das kleinere Eberswalde unterhält eine Hausbaltungs schule vorgebe, fo fimulire er fte. Daß iemand in der Hypnoſe fterben 
auf Koſten der Gemeinde. Auf einer Rundreiſe durch ſolche könne, ſel gewiß möglich, wie jı ein plötzlicher Tod auch bei 
Schulen bat Schreiber dieſer Zellen geſehen, wie dürftig und irgend einer anderen Gelegenheit eintreten köane. Unmöglich ſel 
oft unzureichend ſie meiſt eingerichtet und wie ungenügend die ihr] dagegen der Tod infolge der Hypnoſe. Denn die Hypnofe jet 
g ſtehenden Mittel find — in Preußen. Anders und eln Schlaf, und ein ſolcher ſel doch nicht gefährlich er Vor⸗ 
ungleich beſſer ftebt die Angelegenheit im Königreich Sachſer. Dort tragende alng hierauf näher auf den bekannten Fall des Hypnoti⸗ 
nim Eintlange mit dem tieferen Verſtändulſſe und lebhafteren ſeurs Czyaski und des Fräulein von Zedlitz ein, der ſeinerzeit fo 
Antereſſe für derartige ſchul⸗ſoztale Einrichtungen auch eine größere] großes Aufſeben erregte. Auch dieſer Fall ſet gegen den Hypno⸗ 
Opferwilligkeit einzelner Perſonen und ganzer Gemeinden vor. tsmus ausdebeutet worden, aber mit Unrecht. Denn keln Menſch 
banden. Desbalb ſchaffen guch Städte und Dörfer ſolche Annalten, könne gegen ſeinen Willen in einen bypnoliſchen Schlaf 
oft unter Aufwendung großer Geldmittel, und wie uns Sachſen in verſetzt werden, und ſel es daher unmöglich, daß Jemand durch 
feinem 8382 Voltsſchulweſen, insbeſondere iu ber Ausſtattung einen Hypntiſeur geſchädiat werden könne, wenn er nicht wolle. 
der Schulen, weit voraus iſt, ſo hat es auch im feinen Haus⸗ Wer es dennoch befürchte, dürfe ſich nur einen Ehrenzeugen mit⸗ Früchte trägt. 
paltungsſchulen geradezu Muſteranſtalten auf uwelſen. In Ber nebmen. Der Vortragende ſucht zu widerlegen, Crynsli babe der F. Oſtrowo, 23. Nov. [Unalücksfall. Ebreumft⸗ 
bindung mit Turnhallen find beſondere Gebäude errichtet mit Gräfin Zedlitz die Liebe ſuggerirt, die ſie, die Gräfin, zu Fall[ glieder. Feuer. Entſchädigung.] Auf der neuen Babn⸗ 
un —. al e le m 1 * liger u ade al wle 
altungs ! ereits telegraphiſch gemeldet, ein bebauerliher Unglücksfall vor⸗ 
— für die Und en ung nöthigen benen Koh Solche echten Liebe: ſelbſt »leſe halte ja oft nicht lange vor. Der Vor⸗ gekommen Ein Arbelter gerleth nämlich beim Rücken des Zuzes. 
Muſteranſtalten 1 157 namentlich C. ir 8 770 N r bet | tragende geſteht zu, duß durch die Hyonoſe ein Stttlichkeltsverb rechen welcher Klesſand zufuhr, unter die Räder eines Waggons, ſodaß 
Dresden auf: in dieſen Orten tft thatſächlich allen an eine Hans: möglich fel, da der hyonotiſche Schlaf bei 6 Prozent aller Menschen sie — el vn 32 Bauen en 5 eig 7 
wehrverein hat jüngſt beſchloſſen, die Herren Landgerlſchtspräſiden 
—.— L 1 Dr. — * x 7 te 5 Aus, 5 
a ommandeur Brandenburg, Landgerlchtsrath un ajor a. D. 
der Ritterſtraße untergebracht; zu ihr gebören außer der Küche ſobaß in jedem Falle ein etwaiges Verbrechen zur Rechenſchaft ge⸗ Heinrich und Landgerlchtsratd und Major a. D. Benecke hlerſelbſt 
ria 0 zu Ehrenmitgltedern des Verelns zu ernennen. — Dleſer Tage 
niſſe für das Brennmaterial ſie iſt mit Gasbeleuchtung und Waflers ein Verbrechen ſuggeriren, hält der Bortcagende für unberechtigt brach auf dem unter Sequeſtratton ſtehenden Dominium Dodra 
Feger aus, welches den Schafſtall, das Schäferhaus und eine 
Scheune in Aſche legte. Die Gebäude waren mit 4500 M. ver⸗ 
ſichert. Das Feuer fol durch Spielen eines Rindes mit e. 
hölzern entitanden fein. — Für den Monat September hat jetzt bie 
. in Adelnau an 20 Eingeſeſſene des 
Kreiſes für kreplrte weine insgeſammt den Betrag von 933, 
Mark gezahlt. Die Verſicherung wird bekanntlich wegen des 
ungünſtigen finanziellen Ergebniſſes nach einjährigem Beſtehen am 
1. Januar 1896 aufgehoben. 
V. Frauſtadt, 23. Nov. [Bon der Fortbildungz⸗ 
ſchule. Poſtalfſches. Wegen dem Dampimüds 


hieſigen Amte Scheidenden am letztvergangenen Sonntag Nachmittag 
ia Mylius' Hotel ein Abſchledseſſen ſtatt. An dleſem Diner, zu 
welchem Herr Gärtner aus ſeiner Wohnung abgeholt wurde, 
nahmen die Rektoren der hieſt zen ftädtlihen Schulen, der Ober⸗ 
Turnlehrer, Mitglieder der Stadtſchul⸗Deputatlon ꝛc., zuſammen 
16 Herren thell. 

n. Die Beerdigung des Seminarlehrers Otto fand geſtern 
unter großer Bethetliaung ſtatt. 


1 Aus der Prubinz Poſen. 


h. Schwerin a. W., 21. Nov. [In der letzten Stadt» 
verordnetenſitzung] wiirde dem Mıglitcıt zur Aufnahme 
eines Darlednd von 100% Mark zum Baonhofszufuhrweg die 
Voll macht ertheillt. Dem Mıglitcatädel dl 48, betr. die Geneg nig ang 
des Geſammt Hıuungd- und Kiltur⸗Planes für die ſtädtlſ de 
Forſt auf das Wlethſchaftsfahr 1895/97, trat die Verſammlung bei 
und genehmigte den Plan. Dis G:fımmt-Refultat ſtellt ſich gegen 
das laufende Jahr wie fol zt: 1. Oolzelnnah ne 22.428 M. gegen 
26,200 M., 2. S hlageclohn 2827 M. gegen 2918 N. und 3. Kul⸗ 
turkoſten 1820 M. gegen 1845 M. Von den Reoiſtonen der Käm⸗ 
merei⸗ und Spark iſſe vom 19. v. Mts., ſowle von zel etnge⸗ 
gangenen Schreiben, betr. die Elſendahn⸗Anzelegenhelt Sonnen⸗ 
burg Kcleſcht⸗Schwerin und von den ende A zu dem am 28. d. 
Mts. ſtattfindenden Krekstage wurde Kenntalß gen) men. — Dem 
Vernehmen nach erhält die Stadt vom 1. April 1896 ab elektriſ te 
Beleuchtung, und zwar ſollen vorläufiı 72 Flammen angelegt 
werden. An genanntem Tage läuft der Kontrakt mit Herrn B., 
der bisher die Stadt mit Pet oleum⸗Flammen verlorgte, ab und 
da ftih das elektriſche Licht in den Pelvat⸗Däuſern dewährt hat, 
fo dürfte die Anlage für die Stadt geſtchert fein. 

= Birnbaum, 24. Nop. [Perſonallen. Reife Hlm⸗ 
beere.] Den Herren Waſſerbau⸗Inſpektor Veuck und Kreisbau⸗ 
Inſpektor Engelmeler, beide von hier, iſt der Charakter als Baus 
rath verliehen worden. — Als eine große Seltenhelt kann wohl 
das Reiſen einer Himbeere zu jetziger Jahreszelt bezeichnet werden. 
Eine reife derartige Frucht hat thatſächlich ein Einwohner in Neu⸗ 

attum in feinen Garten aufzuweiſen. Die Staude, an der ih 
le Beere entwickelte, tft ein diesfähriger Trieb, der außer der 
gerelften Beere auch noch eine Anzahl grüner, unentwickelter 


b . Hiernach umfaßt fie an ; t 
der Ange 0 1 1 1 jedem der 4 Unterrichtstage in gut Hervorrufung der Hypnoſe gehörten Ernſt und Energie. Der 
e 


ſind entſprechend den 4 Mädchen- Volksſchulen, 4 Unterrichtskurſe ſowenſg aefädrlich, wie der Schlaf ſelbſt. Die allgemeine Kenntnik 
Schülerinnen der erſten Klaſſen. Zu] und Verbreitung der dong. werde davor 11 in ihr etwas 


Gewerbe ⸗Oednung und des Ortsſtatuts für den ee 
ur möge ſich 


Schöneck, nach welchem auch die Lehrlinge in Handelsgeſchäften 
als „Arbeiter“ im Sinne des 8 120 der Gewerbe Ordnung anzu⸗ 
ſehen und zum Beſuch der Fortbildungsſ bule verpflichtet find, wer⸗ 
den auch die hieſigen Kaufmannslebrlinge zum Beſuch der hlefigen 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule berangezogen. Die hleſigen Kaufe 
leute gehen jedoch mit der AbfiHt um, für ihre Lehrlinge eine ſo⸗ 
genannte pachſchule zu gründen. Dadurch würden fie vom Beſuch 
der Fortb Wungsſchule befreit fein. — Vom 1. Dezember d. J. ab 
werden die Schalter des bieſigen Poſtamts an Sonn» und Feler⸗ 
tagen Abends nicht mehr don 5 bis 7 Uhr, ſondern nur von 6 bis 
7 Abr geöffnet fein. Der Vormittags- und Telegrapbendlenſt bleibt 


irdſſcher Rauchabfübrung und 2 Gasherde. Der Unterricht in der ſchmerzen einſtellen, die ein überladener Magen auch fonit 

Haushaltungsſchule a einen theoretiſchen und einen 1 Der Vortragende wendet ſich darauf zum Nutzen 

praktischen Theil in Ti ebandlırm a Unterwelſung, Anwendung der Hypnoſe und bezeichnet fte als ein Hllfsmittel in der Heil, 

und Uebung in der 92 Unterbalf Brennmatexials, dem An- kunde. Natürlich könne man durch I nicht Pocken oder Typhus 

kap de bei Bean em 75 15 acer des Kochberdes, dem Ein, heilen, aber bei allen funktionellen 

auf der Nadrungsm 

beſonderer Berückſichtigung E 1 Berechnung der | Alkoholismus. Auch bei Veltstanz und beim Stottern. 95 Prozent 

Herzuftellenden Mahlzeſt, Vorbereitung S öde den Speiſen, aller Fälle des Stotterns ſeien durch Hypnoſe beilbar. Allerdings 
u ches. inigen des gelinge die Hypnoſe nicht bei jedem Menſchen, oft exit bei einem 


ber Nebenbahn niitein-Blotait Hattfindet. — Am gefttigen Abend 


dem Waſchen, Trockgen, Rollen, 
der Kchenwäſche. Jedes Mitglied ei ar (amtliche erzielt, oft ſchon durch die bloße Verbal⸗Suggeſtlon. Hypnotlſtren 


fi N ern de 
den Ten elne befimmte Wufgabe und lc Diele nd An. 


der Küche ausgehängte Anſchauungstaſel a kraſſen Materfalismus, auch in der wilimichaftlichen 


des benachbarten Städtchens N Vers 
Hülſenfrüchte, Müblenfabrikate, Kolontalwaaren und Surrogat Seele und den Himmel wiedergeben. Unter rauſchendem Beifall n ee ee tt, zu wel 
ber, alen die ben ien d alen Spe. Det ieren Reute wachte ders Wortende dir an g iner längeren Be ſprache fette Leer Seovisz 
die Schülerinn nen zubereiteten Speiſen. L er Vorſitzende Herr n ten | einer längeren Ur ſprache x Poſener 
5 Fieber decken den Tiſch und efienlüber Hypnotismus aufmerkſam, die am Esel Eingänge ö 11 Waben genoſſenſchaftskaſſe Herr Sibung der Zwer nd die Einrichtung 


des Ralffelſenſchen Kaſſenſyſtems auseinander und empfahl zum 
Schluß die Gründung einer Spar, und Darlehrskaſſe. Da die 
BVerſammlung mit den Auseinanderſetzungen des Referenten ſich 
einverſtanden erklärte und das Bedürfniß einer rn aner 
kannte, würde zur Wahl des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes 
gerieten und fomit noch an demſelben Tage eine Spar⸗ und 

arlehnskaſſe mit 56 Mitgliedern gegründet. Zum Rendanten ift 
der Kaufmann Raſchke beſtellt worden. Auch in Mauche tft eine 
Spar⸗ und Darlebhnskaſſe ins Leben gerufen worden. Dem Vor⸗ 
ftande gehören folgende fünf Mitalſeder an: Hermann Schulz 
zen ZJörſter, Valentin Durek, Xaver Starzonek und Auguſt 

mmler. — Die Joſef Wlerztjewskiſchen Eheleute zu Belencin 
feierten am vorigen Sonntage das ſeltene Feſt der diamantenen 
Hochzeit. Der Jubilar, welcher Förſter iſt, lebt auch bereits 
50 nn im berrfchaftlihen Dienſte zu Belenchn. Die kirchliche 
Einſegnung des Jubelpaares fand in der Kirche zu Bentſchen ſtatt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Gumbinnen, 22. Nov. [Voltsſchullehrer Gen⸗ 
drich f.] Geſtern ſtarb der „D. Ztg.“ zufolge im Alter von 73 

abren der in der geſammten preußiſchen Lehrerſchaft allbekannte 
Bolksſchullehrer Gendrich⸗Gaudiſchkehmen. Seit mehr als 51 
Jahren bat er mit den beſten Männern ſeiner Zeit durch — 
reiche Artikel in den verſchledenſten politiſchen und pädagogischen 
samen. ſowie durch Vorträge auf den großen Lehrerverlamme 
ungen für eine freiheitliche Ausgeſtaltung der preußtichen Volks. 
ſchule gekämpft und ſich dadurch namentlich in der Reaktionszeit 
mancherlei Anfeindung zugezogen. In der Mitte der ſechsziger 
ahre wurde von ſeinen Gegnern ſeine Verſetzung von der ihm 
lieb gewordenen Stelle in G. nach einem unbedeutenden Orte an 
der ruſſiſchen Grenze erwirkt. Ein Geſuch beim damaligen Kultuk⸗ 
minifter von Mühler wurde abſchlägig beſchteden. Da gelang es 
in letzter Stunde feinem Gönner, dem Reichsgerichtspräſtdenten 
Simfon, mit dem er bis zuletzt in brieflichem Vexkehr geſtanden 
hat, durch eine direkte Fürſprache beim König Wilhelm I. die 
Verſetzung rückgängig zu machen. Gendrichs Erxledniſſe und fein 
unentwegter Kampf für das der Schule gebührende Recht bilden 
ein intereſſontes Stück Geſchichte der preußiſchen Schule. 
Sprottau, 23. Nov. [Schneidig] iſt der „relchs treue“ 
Landrath von Sprottau, Herr von Klitz ing. Er ſchreibt in 
Stück 52 des „Sprottauer Kreisblattes“ unter Verfügung Nr. 488, 
„Regelung der Tanzmuſiken betreffend“, wörtlich Folgendes: „Ich 
muß von den Herren Amtsvorſtehern erwarten, daß ſie dieſe und 
die weiteren Beſtimmungen meiner vorerwähnten . 
in Zukunft aufs ſtritleſte beachten. Anordnungen find keine 
amülanten Reiſelektüre, die man lieſt und mit dem 
Verlaſſen des Couptes wieder vergißt. In Zukunft werde ich ein⸗ 
ſchlägliche Zuwtberhandlungen als beabſichtigt anſehen und 
aufs Schär ſſte ahnden.“ — 

* Breslau, 24. Nov. [Von der Univerſität.] Wie 
der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin mitgetheilt wird, iſt bei den Vor: 
arbeiten zum nächſtjährigen Staats haushaltsetat in Aus ſicht ae 
nommen worden, durch denſelben zum Neubau der biefigen Uni⸗ 
verſitätsaugenklintk als erſte Rate 110 000 M., zur Exweiterung 
der chirurgiſchen Klinik bezw. zur Errichtung eines aſeptiſchen Ope⸗ 
rations ſaales und zu der blermit verbundenen Verlegung der Bolt- 
klinit vom Weſtende nach dem Oſtende des Lehrgebäudes 40 500 
M., ſowie zum Erweiterunge⸗ und Umbau des chemiſchen Inſtituts 
einſchließlich der inneren Einrihtung und der Nebenanlagen als 

weite und letzte Rate 162 400 M. bereit zu ſtellen. Als Bauplatz 

fer die Augenklinik iſt das früher Lenzkyſche Grundſtück an der 
Maxſtraße, gegenüber dem Verwaltungsgebäude der Kliniken, in 
Aus ſicht genommen worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


a. Inowrazlaw, 23. Nov. In der letzten Strafkammer⸗ 
figung hatten ſich die Mlethsfrau Roznowlez mit ihrem 
Sobne Johann wegen Betruges reſp. Beiblefe zum Bes 
truge zu verantworten. Der R. wirft die Anklage Betrügereien 
der frivolſten Art vor. Sie verſtand es, aus irgend einem alten 
Aktenſtück ſich ein Dokument anzufertigen, mit deſſen Hilfe ſie an⸗ 
dab, die Erbin großer Güter und Schätze im Auslande geworden 

u ſein. In verſchiedenen Couverts hatte ji? angeblich ausländtche 

tiefe ſtecken, auch angeblich von einem Berliner Rechtsanwalt, 

worin ihr, von großen Ahnen ber, dieſe Erbschaften gerichtlich zu 
geſprochen wurden. Wurde fie aber nach den ausländiſchen Marken, 
mit denen dieſe Couverts verſehen ſein müßten, befragt, ſo ant⸗ 
wortete ſie, daß fie eine große Markenſammlerin ſei, und deshalb 
babe fie die Marten in ihre Sammlung gethan. Durch dieſe Bes 
richte und Dokumente wles ſie nach, daß fie nunmehr ungeheuer 
reich geworden ſei und nur noch einige Formalitäten zu erfüllen 
feten, bis ſie die großen Schätze heben könne. Dieſen Schwindeleten 
aben viele Leute Glauben geſchenkt. Denn nachweislich hat ſie 
Berau, wo fie Geld vermuthet hat, ihre Netze ausgeworfen. Einem 
Gürtner bat fe über 7000 M., Handwerkern, Handelsleuten, ja 
ſelbft Dienſtmödchen den letzten Groſchen abgeſchwindelt. Sie er⸗ 
hielt 3 Jahr Gefängulß, 3 Jahr Ebrverluſt; ihr Sohn er⸗ 
dielt wegen Beihilfe 6 Monat Gefängniß. 

* Glatz, 22. Nov. Ein Prozeß gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Frankenſtein⸗Münſterb. Ztg.“ wegen Ver⸗ 
üchtlichmachung von StaatZeinrihtungen (Jeſutten⸗ 

eſetz) fand heute vor der hieſigen Strafkammer ſtalt. Der 

ugeklagte wurde des genannten Vergehens in zwei Fällen 
für ſchuldig befunden und nach fünfpiertelſtündiger Verhandlung 

gemäß dem Antrage der Stgatsanwaltſchaft für jeden ar zu 150 M., 

in Summa alfo zu 300 M. und den üblichen Nebenſtrafen vers 

eilt. Beweisanträge und Anträge auf Vernehmung von Sad: 
verſtändigen wurden abgelehnt. Wegen der in Rede ſtehenden Ar 
titel des Blattes hatte die Staatsanwaltſchaft ursprünglich ein 

Strafverfahren wegen Majeſtätsbeleidig ing eröffnet, dann aber 

die BER wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen 

erhoben. 

5 * Eutſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts. In 
Betreff der Wahl der Gemeindeverordneten in 
den öſtlichen Provinzen hat der erſte Senat in dem Endurtheile 
vom 11. Oktober 1895 folgende Rechtsgrundſätze aufgeſtellt: Die 
Vorſchrift in 8 50 Abſatz 2 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 
1891, wonach bei der Einthellung ſämmtlicher Stimmberechtigten 
in drei Klaſſen Steuern nicht in Betracht kommen, welche für 
Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb in einer anderen Gemeinde ent⸗ 
richtet werden, tft durch $ 5 des Geſetzes, betreffend die Aenderung 
des Wahlverfahrens, vom 29. Juni 1893 nicht außer Kraft gelegt. 
— Mit Ausſchluß jener Steuern (und der Steuer für den Ge⸗ 
werbebetrieb im Umherziehen) find den Stimmberechtlaten alle 
direkten Steuern anzurechnen, welche ſie an den Staat oder den 
der Gemeinde übergeordneten Kreis⸗ oder Provinzlalverband ent⸗ 

ten. — Zu den Steuern „für“ Grundbeſitz oder Gewerbe⸗ 
betrieb gehören nicht blos die betreffenden Realſteuern, ſondern 
auch die vom Einkommen aus dieſen Quellen zu entrichtenden 
erſönlichen Abgaben; die Staatgeinkommenſteuer bleibt daher in⸗ 
powell außer Anſatz, als fie auf das Einkommen aus Grundbeſttz 
ober Gewerbebetrieb außerhalb der Gemeinde entfällt. — Einen 
Irrthum im Anſatze der Steuern bel . Wählerliſte, 
welcher im Ergebnlſſe die Zuſammenſetzung der Wählerſchaft oder 
diejenige der Wablabtheliungen beeinflußt, kann jeder Stimm⸗ 
berechtigte ſelbſt dann, wenn davon feine eigene Stellung innerhalb 


der Wahlabtheilungen nicht berührt wird, mittelſt . und 
Klage wider den den Einſpruch abweiſenden Beſchluß rügen. 
Poltzeikoſten in Städten mit löalglich er Polizei 
verwaltung. Die Koften der Beſchaffung und Anbringunz von 
Straßenſchildern gehören nicht zu denjenigen Ausgaben der ört⸗ 
lichen Polizelverwaltung, welche nach dem Geſetze vom 20. April 
1892 der Staat zu beftreiten hat, und fallen daher den Gemeinden 
zur Laſt. Endurtheil des I. Senats des Oberverwaltungsgerichts 
vom 28. Mat 1895 

— Die Beleidigung eines penftontrten 
Offizters in Beziehung auf ſeinen ehemaligen Beruf kann, 
nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, III Strafienatd, vom 
2. Mai 1895, nicht auf den Strafantrag ſeiner ehemaligen mili⸗ 
täriſchen Vorgeſetzten verfolgt werden. 


Verſicherungsweſen. 


Die Lebens- und Rentenverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Der Anker“ in Wien veröffentlicht den Rechenſchaftsdericht für 
das Geſchäſtsjahr 1894, 1 nach den Vorſchriften der 
Erläſſe des Preußiſchen Miniſteriums des Innern vom 2. Februar 
1891 und 8. März 1892. Wir entnehmen dem Bericht, daß auch 
im Jahre 1894 die Geſellſchaft ſich einer guten Entwicklung zu er⸗ 
freuen hatte, wie fie auch ihren Verſicherten und Aktlonären Be 
friedigende Dividenden ausſchütten konnte. Am 1. 
waren unter Berlückſichtigaung des Aglozuſchlages bei Gegenver⸗ 
ſicherungen und Zeichnerverſicherungen bei Umrechnung der in 
Golbwährung verfiherten Summen ange geſetzlichen Relattons kurſe 
in Kraft: 84 669 Verträge auf Ab⸗ und Erlebensverſicherungen 
mit 438 598 816 Mark Kapital und 184 246 Mark Rente, 297 Ber: 
träge auf Unfallverſicherungen mit 5 303 860 Mark Kapital für den 
Todesfall, 5 392 940 Mark Kapital für bleibende Invalldität, 2248 
Mark für Tagesentſchädigung. Im Laufe des Geſchäftsjahres 
wurden eingereicht: 10 327 Verträge auf Ab⸗ und Erlebensver⸗ 
ſicherungen mit 57 369 858 Mark Kapital und 30 27 Mark Rente, 
225 Verträge auf Unfallverſicherung mit Mark 3 579 000 Kapital 
für den Todesfall, 3 721 000 M. Kapital für bleibende Invalldität, 
1720 Mark für Tagesentſchädigung. Durch Zahlung der entſallen⸗ 
den Prämie wurden realifirt: 0 Verträge auf Ab» und Er⸗ 
lebensverſicherung mit 47 120 358 Mark Kapital und 25 206 Mark 
Rente, 164 Verträge auf Unfallverſicherungen mit 2875702 Mark 
Kapital für den Todesfall, 2 957 402 Mark Kapital für bleidende 
Invalidität, 1378 M. für Tagesentſchädigung. Durch Todesfall, 
Rückkauf, unterlaſſene Prämienzahlung und Ablauf der Verſtcherung 
kamen in Abgang: 9445 Verträge auf Ab» und Erlebensver⸗ 
ſicherungen mit 37074428 M. Kapital und 6138 Mark Rente, 
62 Verträge auf Unfallverſicherungen mit Mark 1094 600 Kapital 
für den Todesfall, 1 140 000 M. Kapital für bleibende Invalldität, 
462 Mark für Tagesentſchädigung. Demnach beträgt der Ver⸗ 


ſicherungsſtand am 31. Dezember 1894: 83 459 Verträge auf Ab. R 


und Erlebens verſicherungen mit 448 644 746 Mark Kapltal und 
208 314 M. Rente, 399 Verträge auf Unfallverſicherungen mit 
Mark 7085962 Kapital für den Todesfall, 7 209 662 Mark für 


bleibende Invalidität, 3105 Mark für Tagesentſchädigung. Die | Erb 


Sterblichkeit unter den auf den Todesfall Verſicherten iſt gegen⸗ 
über der nach den Rechnungsgrundlagen zu erwartenden Sterb⸗ 
lichkeit als eine günſtige zu bezeichnen. Die Letztere betrug 433,36 
Perſonen mit 2524137 Mark Verficherungsſumme, die wirkliche 
Sterblichkeit jedoch nur 358 Perſonen mit 1 988 052 Mark Ver⸗ 
ſicherungsſumme. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 25. November. Schlu e. 
* pr. rg e 
r ce 


117 50 116 75 
122 25 122 75 


70er Rovbr.. 


— 
O 


L e 
50er loko o F. £ 
N. 4 

Dt. 3 Reichs⸗Aul 98 90] 98 90] Ruſſ. Banknoten 

Pr. 4% Konf. Anl. 104 90105 — f 
do. 3½½ „103 901103 

Poſ. 4% Pfanddr. 101 301101 1 
do. 3½% do. 

do. 4% Rentenb. 105 — 105 10fRombarben 

Disk.⸗Kommandit 


ondsſtimmung 
ſeſt 


288 


SSS 88888 


SS SSS 


3188385 


Oeſterr. Banknoten. 169 301169 35 
Oeſter. Silberrente. 99 20 99 3 


Oſtpr. Süd. E. S. A 91 50 92 — Dortm. St.⸗Pr. Ja. A. 58 25 57 — 
MalnzLudwiabf.dt.117 10117 50 Belſenkirch.Koblen. 173 401173 40 
Marienb. Miaw.bo 76 75 77 30 
Lux. Prinz Henry 74 10 
Poln. 4½ % Pobrf. — — 
Griech. 4% Go'dr. 26 20 
Itallen 3% Rente. 85 20 
do. 4% Eiſen).⸗Obl. 52 30 


Mexitaner A. 1890 90 90) 90 
Ruſſ. 4% Staatsr. 66 40 66 Schwelzer Centr. 130 10128 75 
Rum. 4% Anl 1890 86 60 86 50 Warſchau Wiener 258 60259 25 
Serb. Rente 1885 65 65 — Berl. Handels zeſell. 148 90149 — 
Türken Looſe 108 301109 —[DeutfgeBant- Aktien 198 251197 50 
Disk.⸗Kom mandlt. 209 90/209 nlas⸗ undLaurah. 150 751150 75 
Poſ. Prov. A. B. 108 10108 100 Bochumer Gußſtahl 155 101155 25 
Sch Spritfabrik. 174 25174 75 Br. Conſol. 3% 99 25 99 20 
warzkop“ 245 — 245 — 
Nachbörſe: 2 5 1 50. Diskonto⸗Kommandit 210 50. 
0 


23 
Ruſſ. Noten 220 25. Bol. 4°, Pfandbr. 101 30 bez. 3½% Po 


Pfandbr. 100 75 bez. 


Breslau, 25. Nov. [Spiritusbericht.] Nobbr. 50% x 
50,30 M., 70er 3080 N. Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 25. Nov. [Salpeter.] Loto 7,07% M., Febr., 
März 1896 7,22%, M. Tendenz: matt. 

ondon, 25. Nov. 6% Javazucker 12 ruhig, Rüben⸗Rok⸗ 
zucker 10%. Tendenz: gedrückt. — Wetter: kalt. 

London, 25. Nov. [Getreidemarkt!] Getreldemarkt 
ruhig, gegen . unverändert. Stadtmehl 18 ¼ bis 
25 Shilling. Wetter kalt. Angekommenes Getreide: Weizen 57 956, 
Gerſte 16 864, Hafer 97 708 


Berliner Wetterprognoſe für den 26. Nov. 

auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 

peſchenmaterials der Deutſchen Stewarte privatlich aufgeſtellt 
Ein wenig kälteres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges 

Wetter mit mäßigen nördlichen W 

erhebliche Niederſchläge. 


uarters. 


Januar 1894 8 


inden. Keine oder a. 


>. “ - — — —— —¾ 


arktberichte. 
ee: 25. Roobr. [Privatberlcht.] We 
färferem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieden 
gut dehauptet. 

Welz en ſtärker zugef., weißer ver 100 Kilogr. 14,6) bis 
14.90 Mark, gelber per 100 Kilogramm 14,50 bis 14,80 Mark. 
feinſter über Noth. — Roggen feſt. per 100 Kilogramm 
11,80 bis 11.50 bis 11,90 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte 
ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 10,00 bis 1200 bis 
13,50 bis 14.60 Mark, feinſte darüber. afer nur in 
Qnalltäten alter 100 
Mart, 
00 M 


Bar. 228 235 


ver 


‚00—12,00 M. 


100 Kilogramm 10,0—10,50 —11,50 


faß, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,00 N. — 

ver 100 Kllogramm ſchleſiſche 9,25 —9,50 — eine 
kuchen ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſtſcher 11,50 bis 
11,79 Mark, fremder 11.25 —11.75 Marl. — almkern⸗ 


M. ſeinſter 


darüber, weißer per 50 Kar. 30—35—45—55 60 M. — Mehl 
ruhig, per 100 Kilogramm intl. Sack Brute Weizenmehl 
00 21002150 Mark. — Rogaenmebl 00 17,50—18,00 M. 
Roggen-Hausbaden 17.25—17.50 Mark. — Roggenku 


7.60 8,00 M., ausländ. 7.407,80 M. — Speiſe artoffeln 

ber 2 Liter 8 10 Pf, ver 50 Kllogramm 10-149 M — 

— mittlere zering. Waart 

2 Höch⸗ Nie» Höch⸗ Nie 
ſtädt. 4 — fer vag. fer drt 


Wetzen weiß . 14,90| 14,6)] 14,40| 139 | 1840| 12,90 
Weizen gelb 14.80 14,5 14.3) 18.89 1830| 13,80 
oggen pro 11.90 11.80] 11,70 11.80 1150 110 
Berfte . 100 | 1464| 1380 12,70| 12,85 | 11,00| 10,00 
galer alt ei 1259| 12,201 11,89 | 11,60 11,3)| 11,00 
afer neu 10 1200 11,201 11,20 10.7102 970 
fen 13,60 12.50 12.00 11.50 11,00 10,50 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. A 

ehl ver 


Breslauer Mehlmarkt. Welzen⸗Auszugsm 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23.50 24.00 M elzen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 $ilogr. inkl. Sad 21,00—21,50 
Mk. Welzenkleie per Netto 100 Ktiogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 

Roggenmehl, fein per Brutto 100 


int. Sad eee M. Futterme dt per Netto 1 
Ktloar. in Käu 5 infä 
b. ant. Goncitae 78030 Mm. der Kabritat 820 28,60 N. 


An die Deutſche Glähſtoff⸗Geſellſchaft Dresden. 
Der von Ihnen bezogene Wagenwärmer ohne Abzugsrohr mit 
Teppich hat im effenen Wagen, ſowle im Schlitten bislang meine 
vollſte Zufriedenheit gefunden. Der Verbrauch an Glüßſtoff iſt ein 
mäßiger und es tft übecaus angenehm, bel ſcharſem kalten Wind 
ſtets warme Füße zu haben. 14250 

Saalborn t. Thür. den 24. Febr. 1895. Otto Licht. 

Gemeinnütziges. 

Die vielen widerſprechenden Erfahrungen, die ich mit dem bis⸗ 
her angewandten Malz⸗Coffee iasbeſondere bei Magen⸗ Unter⸗ 
lelbs⸗, Nervenkranten u. f. w. machte, forderten mich im Jatereſſe 
der Geſundbeitspflege auf, nach einem den aufregenden Bohnen⸗ 
Caffee etſetzenden Präparate zu ſuchen, welches die Uebelſtände des 
Malz ⸗Caffees beſeitigte und ſich als wahres hy nenſſches Genuß⸗ 
mittel erwelſe; denn Genußmittel können vun einmal nicht entbehrt 
werden und es iſt meine vollſte Ueberzeugung, daß, wenn wir bet 
unſern jetzigen den Gelſt und Köcrer über nüßtg anſtrengenden 
foztalen Verhältniſſen, alle Genußmittel wie Caffee über Bord 
werfen würden, ein allgemeiner Bankerott des Organismus bie 
gone wäre. Die Genußmittel fachen den beinabe ſchon exloſchenen 

ebensfunken wieder aufs Neue an und zwar auf ganz natürliche 
Wilſe, wenn das Anregungs mittel keine alftigen Beſtandtheile wie 
der Bohnen⸗Caffee enthält. Ein ſolch herrliches, durchaus unſchäd⸗ 
liches, Körper und Geiſt ſtählendes, alle Körperfzſern zum Ledens⸗ 
kumpfe erfriſchendes Beledungsmlttel iſt unſer Geſundheite⸗Caffee, 
dem ich ſchon fo manches ſchöne diätetiſche Heilreſultat verdanke. 
Mit den perſchledenſten Caffecſorten habe ich bei allen möglichen 
Kranken Experimente gemacht, doch allein befriedigend binſichtlich 
des aromatiſchen Wohlgeſchmackes und der leichten Verdaulichkeit 
babe ich nur den Krauſe'ſchen Geſundheits Caffee befunden. 
Patlenten mit Magengeſchwür und Magenkreds behaftet, denen 
der Malz⸗Caffee wie Blei im Magen lag und denen derſelde ſaures 
Aufftogen und Blädung verurſachte, waren glücklich, in dem Ges 
lundheits⸗Caffee ein Getränk gefunden zu haben, d e obigen 
ſchädigenden Mißſtände des Malz⸗Caffees beſeltigte. Alle Neu⸗ 
raſthenlker, Hypochonder, unterletvsleidende Frauen, denen der 
Malz⸗ und Bobnen⸗Caffee Congeſtionen, Herzklopfen, flüchtige Ger 
Magendruck u. f. w. verurſachte, prieſen den Geſundheits⸗Caffee 
als eln wahres Labfal. b 

Solche Erfahrungen, erhärtet auf * vielfacher Experi⸗ 
mente, dürfen der le denden Menſchbeit u vorbehalten werden, 
nein fe 157 ien ae ee Dei welche bem 

rucke der ſoclalen Verhältn und der e 
bv Ar eh 1 und kräftiaes Genußmittel der Rettungs⸗ 
anker werden ſo 

abe den Krauſe'ſchen Geſundhelts Caffee fett einem Jahre 
in — Oellanſtalt zur großen B ſttedtaung der Kargäſte ein⸗ 
daß er als tadellojeß 


- 5 nur aufs Herzlichſte, 
erh e del Geſunden und Kranken bald allge⸗ 
2 Anerkennung finden möge. 

Dr. med, Walſer, dirig. Arzt, 


Bakurbeilanfatt Ftotterzab 
bei Freidurg in Buben. 


Schutzmittel. 


. Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Mark 1 


en 
2. use W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


5 


Gen ie 


In unler a 


ift bei Nr. 561. woſelbſt die 
irma ctroh & Comp. in 
chwerſenz vermerkt iſt, heute 
Folgendes eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft it durch 
gegenseitige Uebereinkunft auf⸗ 
——— Der Kaufmann Nathan 
Lewin zu Schwerſenz ſetzt 
das 1 eſchüäft unter uns 
veränderter Firma fort. 
Sodann iſt in unſer Firmen, 


reaiſter unter Nr. 2659 die 
Iirma Kroh Comp. in 
Schwerſenz und als deren In⸗ 


baber ber Kaufmann Nathan 
Lewin in Schwerſenz einge⸗ 
tragen worden. 16506 
Boten, den 19. November 1895. 
gönial ches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Sgaller zu Poſen it 
der angenommene Zwang 
— 1 rechtskräftig be 
worden 

Zur Abnahme der e 
N a 1 min 
eine Gläubigerverſammlung 

den 17. De zember 1895, 

Vormittags 11½ 
in das Zimmer Nr. 15 
ſigen Amtögericötöuehünben 
— Nr. 9, bierdurch b 


Een, den 22. November 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


nbelsregtiter tft 
9 N 1895 das durch 
Seieufgafguertrag vom 4. Sep, 
tember 1895 err richtete 


Pupewih er Kaufbaus, 


enfchaft mit beithränkier aft⸗ 
Nan, ei dem Sitze ö 
u Pudewitz 

den worden. 16466 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Erwerb eines Grund⸗ 
fückes zu Pudewitz und der Be ⸗ 
trieb eines offenen Handels⸗ 
geſchüfts mit land⸗ und hus⸗ 
Wirkhſchaftlichen Bedarfsarttkeln, 

aumaterialten u. |. w., ſowie 
Ausführung aller in dleſes Fach 
3 gewerblichen Ar⸗ 


Das Stammkapital beträgt 
1000 Mart. ; 


um Geſchöftsführer iſt der 
a en Iſidor Rieß in 
Hudewitz bestellt. Dieſer ver. 
tritt die Geſellſchaft gerichtlich 
und außergenchuntd, er zeichnet 
für die Geſellſchaft, indem er der 

ke derſelben feinen Namen 
eifügt, 

Zur Veräußerung von Ver⸗ 
mögenSobjeften, welche nicht 
Begenftonb, bed (sejhäftäbeteieben 
— ift Eher des 

uſſichtsrathes erſorderl 

fire den 15 Nov. 1895. 


Kühe Anbei. 


Melttwoch, den 27. November, 
Agata 8 Ubr. jollen in der 
Königlichen Luiſenſtiftung, 
lenſtr. 10, öffentlich und 
. > genen lenden Baar⸗ 
zahlung verkauf 
zwei gebrauchte Piani⸗ 
nos, altes Eiſen, Zink 
und Holz und alte 


E 16192 


Pierve der Güter 
Krzyzanowo, Piotrow 0 
Grzüöbno Kurowo meiſibleten 
gegen Baarzahlung ohne Garantie 
derſteigert werden. Befichtigune | A 
der Pferde von 11 Uhr ab. 
Piotrkowice, den 21. Nov. 1895. 
16386 von Delhaes. 


1 Verkaufe e Verpachtüngen J 


Ein Haus, 


nach der Neuzeit erbaut, iſt im 
Wertbe von 150 000 M. 0 ge 
ringer Anzahlung „Funſtienger⸗ 
dältniß balber“ fofort verkäuflich 
Gefällige Offerten find zu richten 
an Frau Bürgermeiſter (16474 


Krause, dreölan, 
Teichſtr. 26. 


8 n 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Ino⸗ 
wrazlaw gehörige Kurhaus: Eta⸗ 
bliſſement ſoll in Verbindung mit 
dem Reſtaurationsbetriebe im 
ſtädtiſchen Soolbade vom 1. Jar 
nuar 1896 ab auf mehrere are 
berpachtet werben. 16184 

Pachtbedingungen werden auf 
Erfordern mitgetheilt. Offerten 
Dies zum 1. Dezember d. J. er⸗ 

14 [3 

Snoturazlat, 15. — 5 1895. 

Der Magiſtra 

Ein ſeſt 40 Jabren = flott 

gehendes und aut eingefährtes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Schankkonſens iſt per bald 
oder ſpäter unter recht günſtigen 
Bedingungen zu verpachten oder 
mit Hausgrundſtück zu verkaufen. 

Offerten unter A. K. Exped. 
d. Bettung. 16494 


"Hypotheken-Darlehne 

jeder Höhe offeriren wir erſtſtel 
lig & 4 Prozent unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Anträge 
biexauf nimmt Herr von Schen⸗ 
del, Poſen, Halbdorfſtr. 18, 1% 
für und entgegen. 16331 
Dftbrenhiiches de 

Kredit Inſtitut, 
Königsberg i. Pr. 


e Ua. 5 000 000 M. 


Instituts-, Stifts- und Kassengelder 
können auf Häuser, Güter, auch 
auf gute rentable industrlelle Eta- 
blissements, sowie an Kreise, Ge- 
meinden eto. ausgeliehen FR 
Offerten unter B. G. 3l an 6. 

Daube & Co, Frankfurt a. M. 


200 000 


Thonfteine I. Kl. hat N 


bei Schwerſenz. 


Tafeläpfel 


verſendet g. Nochn., à Ctr. 12 W.., 
Kvill, Drüfchen, Stettine:, 
Alexander. Verpackuaa fret. Poſt 
kollt frei. Nachn. 3 M. Grafen⸗ 
ſtein r 4 Dt. 16477 

Schlutt, Stolp i. Pomm. 


Patent-H-Stollen 


Stets scharf!“ 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
; glatte Fahrbahnen. 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & Ce. 


2 Berlin Schiffbauordamm 3. 


Schweizeriſche 
Spielwerke 


anerkannt die vollkom⸗ 
menften der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neceſſaires, 
Schwei erhäuſer, Cigarren⸗ 
ſtänder, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuh 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blu 
menvaſen, Cigarrenetuis, 
Arbeitstiſchchen, Spazterſtöcke, 
Flaſchen, Biergläſer, Ber 
teller. Stühle, 2c. Alles mit 
Muſik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet für Weih⸗ 
nacht a ei 


die Fab 
H. Heller, Bern 0 


Nur direkter Bezug garan⸗ 
tirt 010 EMechtbeit; ln trlrte 
Preisliſten ſende ‚uf 


28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


Porto 20 Bf. 8279 


mir theleute. Meine 

für Ghelente, Meine 
Tur ürzliche Broschüre über 
zu großen Famillenzuwachs 
5 gratis g. 20 Pf. f. Porto. 
H. Oschmann, Maadeburg. 


f Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung vom 19, August 1895. 
L 
Grosse Klassen- Lotterie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster. 
210 000 Loose und 15 642 in drei Klassen Lertheilte Gewinne und 1 Prämie. 


2 Klasse. 


Ziehung in Münster 
am 14. December 1895. 


Preis eines ganzen Looses3M. 
=—=30000 Mark 


Gew. 1 4 30000 


1 a 10000 — 10000 „ 


Wir kaufen 


zu r Preiſen N 
zentige 


Kartoffeln 


und bitten um Offerten nebit 
III. Klasse ER Muſtern von ve 5 Rilogr. 
Ziehung in Münster vom 12.—14. März 1896. 


Preis eines ganzen Looses 4 Mark. 


Grösster Gewinn ist Er 


im glücklichsten Fall 


1 ne 200 000 200 000 U. 


Luut il Bulle 


ii 494% 0% ( 1 Gewinn & 109000 — 100000 „ Paris 1889 gold. Medaille. | 
I ĩ²˙ u a 1 „ 4 50000 50 000 „ , 
3 498 1500 } — 1 „ 4 40000 40 000 , 500 Mark in Gold, 
10 3 100 — 1000 8 1 1 30 000 — 30 000 „ wenn Cröme Grrolich 
331 22 E „ a 20000 — 20000 „ nicht alle utunreinig- 
2133 2 4 | 3811 „ & 15000 — 15000, e 
rr Mer 3 Gewinned, 10000 — 30000, Vue Nasenröche, ee 
u s=5| 4 „ a 5000 = 20000 „ beseitigt und den Teint 
IL. Klasse. 352 4 „ 4 4000 — 16000, bisins Alter blend wre 
Ziehung in Münster S 5 55 a 3000 15 000 „ Und ungenauen er 
am 16. Januar 1896. 3510 „ 4 2000 — 20000, 8 
Preis eines ganzen Looses g M. 832 20 33 a 10009 = 20 000 55 5 ausdrücklich die „prelsge- 
Gew. 1140000 40 P Mark 8 40 1 a 500 — 20000 „ krönte Cröme-Grollch‘, da es 
12 10000 — 10000 „ 50 A 300 — 15000 werthlose Nachahmungen 
1i 5000 5000 „ ” 8 ” giebt. 2491 
14 4000 — 4000 „ 100 Fr A 200 = 20000 „ } 
1i 3000 — 30080 , 8 = Savon Grolich, dazu 
2 2000 — — 4955 5 200 „ 4 100 — 30000 „ gehörige Seife, 80 Pl. 
10% 500 = 5000 ; 600 „ 5 60 36 000 „ Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
8 1000. „ 4 40 = 409 000 „ Zu haben in allen besseren 
50 4 50 — 2500 & 2000 * a 20 = 40000 17 5 Drogen-Handlungen. 
2800 4 * 24223 23890 a 15 82500 a — 


3000 Gewinne — 117 100 Mark 
Original-Loose I. Klasse à 3 Mark, Porto 10 Pig., Gewinnliste 20 Pig., empfiehlt und versendet 


E. Heintze, Häupt-Collecteur, Wittenberg de. ale 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


1 
Breslaneritt. 18 


Wohnung, 6 Zimm., Badeſt. ꝛc., 
hochelegant eingerichtet, ſof. oder 
foäter zu verm. Nih II. Etage. 


Große Kellereien 


mit Gas Anlage, die ſich für 
Wein Lager eignen, zu vermiethen 
Breslauerſtt. 18. 16337 
Lange Str. 8, I. Etag. 2 möbl- 
355 für 26 M. z. d., auch 1089 
Wohn., 1 Etan. 


Ein gr. Geſchäft 
mit 2 Schaufenſtern ſo⸗ 


fort zu vermietden St. 
Martin 69, vis- Avis 
Backerſtr. 16480 


Ein junger Mann ſucht ein 


„gut möbl. Zimmer. 


ff. nebſt . unter 
85 S. 5 Exped. d. Zig (16496 
Wohnung von mindeſtene 7 
Zimmern ſoſort oder Oſtern 
in Poſen oder VB orftıdt gelucht. 
9 5 0 Ad iast unter C. 1 
Exped. d. Bta 
1 großes möbdl. Zim. für 1 od. 
2 Herren z. v. Breslauerſtr. 37. 


1—2 gut möbl. Zt., wg 


m. Bent. u. Klav, of. ob. ſpät. 
verm. Nauntannfir. 16 pt. 1. 1165•0 

Große Lagerräume von ſof. 
oder 921 zu Beim. Näh. Saud⸗ 
ſtraße 2, I. I. b 


Wirth. 16503 


Für mein Colonkalwaaren⸗Ge⸗ 
akt ſuche ich zum Antritt per 
Januar 1896 einen 16329 


flotten Expedienten 


polnische Sprache Bedingung. 


MeyerBarschallsWwe Nachf 


Georg Sachs, Frauſtadt i. S. 
Für die am 1. Januar 1895 
ins Leben tretende hieſige Fa⸗ 
millenſchule ſucht d. Unterz. e. ge⸗ 
prüfte evangeliſche Lehrerin, 
die der polniſchen Sprache (nur 
b Bun — iſt, Muſ. erw. 
Gehalt 1050 M. Es unter. das 
xan . Fake a Off. mit 
1 Renn ed. Ha d an 
Alfred Har tisch, 
Schulinſpeltor. 


Vakoſch, Prov. Poſen. 16385 


Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie, 


mit guten 
Schult Bene 
ee fen kann ſich Dort 


H. Schultze, 


Kolonialwaaren⸗Handlung, 
St. Martin 12 


5 
16482 
fabrik 
6491 


9642 Gewinne und 1 Prämie — 859 500 U. 


Zorftren u. doi 


von unseren Fabriten bi 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren bilitaft 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


::. » — 


N 


Ser | BET” Monatlich dreihundert Mark . 


und mehr können reſpektable, im Umgang mit dem Publikum ge⸗ 
wandte Herren durch Uebernahme einer we Vertretung ohne 
Auch als Nebenerwerb. Off. 
mit Angabe von Referenzen befördert ſortlouſend unter Chiffre 
J. R 9534 Rudolf Mosse, Berlin SW., Serufalemeritr 48 
Reelle Exiſten Ein geübnes Buffet⸗Fräulein ! 
Durch 1 ſucht Stellung, bier oder auch 


eines neuen, geſchützten Artikels 4228 Bu erfragen [16501 
b Private beiblenen, tücht. Ver. | A. Lüdike, Zienenftr. 25. 


käufer nachweiel. 10 M. tägl. 
50 Ft 100 Jah 


jedes pefuntäre Riſiko verbienen. 


mit Leichtigkeit. Nb. gratis d. 
Ewald Pötters, Barmen. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 
einen tüchtigen 


Commis, 


der auch Landtouren zu machen 
hat, ſowie per ſogleich ein in 
obiger ges IR nicht, ädchen. 


junges Mädchen. 


Beide müſſen polniſch Are 
können. 
Waren i. Meckl. 


Julius Heine. 


Einen tüchtigen 


Expedienten 


engagiren ſofort 16479 


Gebr. Andersch. 


Ein im Holzgeſchäfte zus 
nirter 1650 
junger Mann 


findet ſofort Stellung. Mel⸗ 
dungen unter H. V. an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Poſen. 


Ich ſuche für meine Colontal⸗ 
waarenhandlung einen tüchtigen, 
beider Landessprachen mächtigen 


ommis 
zum 1. Januar 1896. 
Wilhelm Krueger, 
Gneſen. 


Einen Lehrling 


t ver ſofort oder 1. Januar 
2 Lederhandlung u. 8 
r 


Ferd. Mülhens N 
Ne 4711 - Köln = 


In allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. S 


6666661566560 6 


Neuester Plan der Stadt Posen 


nebft den Vororten Jersitz, Wilda und 
St. Lazarus. 


Maßſtab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


Für Schulen: 
Kleiner Plan der Stadt Poſen. 


Preis pro Exemplar 5 Pf. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Poſen. 


J. Neumark. 


— 


und Sommer gleich günstige Erfolge. ug 


"Eles’ Diätetische Heilanstalt“ 


Dresden. N. 

rztliche Behandlung durch das diätetisch. fahren. 
1. exbeien. ap bie Ey eb..b. Aic:|m 5 urchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, ae we hart- 
Gelernter Materialiſt, — Krankheiten, wie Magen-, Herz., Unterleibs-, Nervenlelden, 
der feine Milttärgett beendet dat, Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. "Mässige Preise Prospegt 
geſt. auf gute Empfehlung, ſucht — Schrift: Dr. Kies’ Diätet, Kuren, Schroth sene 
Stellung. Kautlon kann auch Kur ete. 8 Aufl. Preis 2 M Herzkrankheiten etc. 
geſtellt werden. Gefl. Off. unter 147 2 


Pr 11% M., durch jede Buch direct. 
eee 


Ein ſolider Müller, 
27 Jahre alt, mit den neueften | gay 
Maſchinen vertraut, in dor ein» 
"Dr. 


fachen Buchführung bewandert, 
ſucht per 1. Dezember eine gute 
Stellung. Offerten unter D. R. 


Sup, und Stärke Zuber ⸗ 


Russische 


U 
bos GUMMI 0K now 
Wilhelmsplatz 1, Hotel de Rome, 1 
Technische u. chirurgische 
Gummi- und Guttapercha- mme-sehuhe. 
Waaren. 


Gummi - Boots. Fl 


z Wasserdichte englische Gummi-Regenmäntel für Herren und Damen, in neuester Facon mit 

abnehmbarer Pellerine, von 10-40 Mark Gummi- Tischdecken, Läuferstoffe und Engl. Linoleum, 
Neuhaiten in Gummischürzen und Schürzenstoffen, Irrigateure nach Dr. von Esmarch 1,50, Hartmann's 
Holzwolle-Binden, Packet à 6 Stück 70 Pf 

DEE” Neuestes in Gummi-Spielwaaren, Bällen, Kämmen etc. zu mässigsten Preisen. "WE }: 

Eingetragene Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändier 
E Ischutz: narke der Welt, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 
LIPTON’s veitberühmter THEE von der schönen, lieblich 
duftenden Insel Ceylon (Indien), das billigste, beliebteste und ge- 
sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 
«0 Pfennig, auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben 

eventuell von Lipton’s Haupt- Niederlagen : 13516 

KLO Tn, SCHUENEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. 


Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen. 


‚Der grosse Krieg von 1870/71 


in Zeitbericht 


Unmittelbarkeit 


"ie — 
ISberichten, Depeschen und N Nas 


der europäischen Tageslitteratur und Illustrationen 
Jener Zeit, darunter seltene Schöpfungen des Rumors und der Satyre. 


t das originellste 
erh der, Te billig, 


8701 


eb f das ven ge 
Prachfwerk 


Mark 
und fünfzig ff. 


e von Joseph Kürschner x . 
Hermann Hillger Verlag Berlin Ih Iner den Linden 583 


Nur allein zu beziehen durch 


die Expedition der „Posener Zeitung“. 


Franko-Versandt nach auswärts gegen Einsendung von M. 3,85 (l. Zone) 
resp. M. 4,10 (Il. Zone). 


Otto Breustedt’s 


durch alljährige, zweckmäßige Selektion verbeſſ. 1895er 


II-Wanglebener Zuckerrübensamen 


empfiehlt 


Carl Hofmann, 
Breslau, Klosterstrasse 66, 


Vertreter für Schlefien und Poſen 
von Otto Breustedt, Schladen am Harz. 


U % 
lederartiger . 
‚ Reliefband. 


Wer ſich ſeine Hände 
ſammetweich erhalten will, 
kaufe das 1000 foch erprobte 
Kosmetlkum Glyſapol, 
Marke geſetzl. neihüß:. Sapo 
medie u. cosm. in Doſen 
à 25, 50 u. 100 Pfa Mo⸗ 
note ausreichend. Depots: 
in allen Apotheken, ſowie 
folgend. Droguerten: R. Bars 


1468 cikowskt, Neuſtt. 7/8, Czep⸗ 


czynskt u. Sniegockt, Alter 


Markt 8, L. Eckart, St 
Martinſtr. 14, K. Jae 
Waſſerſtr. 25, M. Levy, Pe: 
triplatz 2, Dito Mutbſchall, 
Friedrichſtr, Schleyer, 
Breiteſtr. 13, F. G. Fraas 
Nachf., Breueſtr. 14. 


| DER BESTE BUTTER CAKES | 


M. Boden, Kürseinermeisten, 


efindet ſich nu 11172 5 
Breslau, King, =, Park. l., l, IN, u. IV. gl. 


Ausführliche iffuftrirte preisliſte 

mit Maßanleitung, ſowie Stoff⸗ 

proben versende ich an Jedermann 
aratis und franco. 


"GESETZLICH » GES SCHÜTZT. 


| Hannoversche Cakes-Fahrik 
H BAHLSEN. 


Prämiirt Chicago 1893. 


Genehmigt durch ‚Allerhöchste Entschliessung vom 19. August 1895. 


m 
Grosse Klassen-Lotterie 
zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster. 
210000 Loose und 15 642 in drei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie, 


I. Klasse. Zieh N III. Klasse P 
Ziehung in Münster iehung in Münster vom 12.—14. März 1896. 
Preis eines ganzen Looses 4 Mark. 
am 14. December 1895. 


8 4 Grösster Gewinn ist 
Preis eines ganzen Looses 3 M. im e Fall 300 00 Mark. 


ri Iesate 100 Fe 
zä 000 = 2000 „ 8 * 00 — 1 
3 „„ 1 MI EENSRENDT> Mel 
3 3 3 3  & 20000 = 20000” 
2: 20 — 1500 „ 82 - 1 3 ren 3 
2333 4 8 222288 28 — 5.000 „ 
— — 3 3 Gewinne a 10000 = 30000 
3000 Gewinne — 86400 i 23 8 4 85 4 5000 — 20000 ** 
7 II. Klasse. | 28 4 * a 4 000 = 16 090 35 
Ziehung in Münster 2225 5 a 3000 = 15090 , 
am 16. Januar 1896. 58810 „5 a 2000 S 20000, 
Preis eines ganzen Looses 3 M. 2855 20 7 a 1090 = 20 900 55 
77 C 
12303 = 5000 „% 50 ” ” 15000 ” 
14 2000 — 4000 100 5 a 200 = 20000 „ 
b | 300 5 & 100 = Soon 
1 900 — 2000 „ ä = 36 005 
10% 200 = 3000 „ 100 „ 4 40 = 40099 
38 2 8 E00 200 „ & 13233 
a 20 — 2000 „ 5500 a 5 2500 
2500 \ 12 — 32600 4 Fer 
3000 Gewinne 117 100 Mark 9642 Gewinne und 1 Prämie 359 500 


Original-Loose Il. Klasse a3 Mark, Porto 10 Pfg., Gewinnliste 20 Pfg., empfiehlt ur d versendet 


4 Linden 3 
Carl Heintze, Berlin W., ee 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nnehnahme. 


i J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. 


Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für ſelohten, 

ruhigen Gang. 


7318 
Mehrjährige Garantie. 


Diese feinen Thee’s — 2,50 
bis M 7.— per russ. Pfund von 
410 Or. — unerreicht an Ge- 
schmack u. Aroma empfehlen: 
Gebr. Miethe. St. Zietkiewiez, 


vermehrter Auf. 
dk. onene Schrift des Med. 
Bath Dr. Müller Aber dies 


Alle neu hinzulretenden Abonnenten erhalten 
umsonst 


den bis zum 1. December erſchienenen Thell des neuen 
Romans von 


Nataly von Eschstruth: „der Stern des Gläds“. 


Dieſer Roman wird ſicherlich bei der . dieſelbe be⸗ 
geiſterte Aufnahme finden, wie der Verfaſſerin frühere 
Werke: „Polnſſch Blut“, „Hofluft“, „Gänſelteſel“ ꝛc. 


Abonnements für December 
auf das 


Berliner Tageblatt 


und Haudels-Zeitung 


mit Effeeten⸗ . nebſt ſeinen 5 wertbvell. 
Se varat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblaft „ULK “, belleir. 
3 nagsien Deut e Leſehalle“, teutükt. Be glatt 
„Der Zeitgeiſt“, . „Techniſchen Rundſchau“, 

teilungen üb. Landwirthſchaft, I Mk 7 v. Band: 


Emser Pastillen 
mit Plombe, 


dargestellt aus den echten $ 
der König Wilhelms —— 


u und ein bewährtes Mittel 


—— ten, Heiserkeit, Ver- 
Verdauu — agenschwäche und 


Um keine ca a 
halten, beachte man, — 
Schachtel mit einer Plombe ver- 


schlossen ist und N 
ärücklich st und verlange aus 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 
Vorräthig in Posen in den 


wirthſchaft“ nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgeg. z. Preiſe von nur 
Probe Nummern gratis durch die Exped. d. Berliner 
Tageblatts, Berlin SW. 


Apotheken und 
lungen. 159 5 
.. ² wü 


Druck und Verlag der Hoftuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


— — 


. 


% 


* 


% 


N 


| 


| 


* 


Dienſtag, 


\ 


Aus der Provinz Poſen. 


/L Meſeritz, 24. Nov. [Stadtverordnetenver⸗ 
ſam oe n 4 Kreistag.] Die geſtern ſtattgeſundene ger 
meinſchaftliche Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäfttate 
zunächſt die Beratzung des Schuletats für die Jahre 1895/98. 
Derſelbe wird in Ausgabe auf 26 670 Mark feſtgeſetzt, wozu be⸗ 
merkt jet, daß die durch bie . der neuen Gehaltsſtala 
erforderliche Mehrausgabe ſich auf 3906 M. beläuft. Bezüglich 
der — der auswärts verbrachten Dienftzelt der Lehrerinnen 
an der flädtiſchen Mädchenſchule wurde befiimmt, nur die on 
fremden Schulen en nicht im Privaldlenſt, bis zu 10 

Jahren zu berüdfictiger. Dem Antrage der Molkerel⸗Genoſſen⸗ 
ſchaſt auf Verkauf des zum Belriebe der Molkerel nötslgen Bodens 
von bem’fläbtlichen (Schützen) Lande wird unter Berückſichtigung 
detalllirter B ſtimmungen ſtattzegeden; der Preis pro Wiorgen 
wird auf 750) M. berechnet. Sollte der Ankauf ſektens der 
Molterel⸗Genoſſenſchaft, die am 1 alt 1896 in Betrieb geſeßzt 
werden ſoll, ſtattfinden, jo ſoll auch die flaſterung der neu anzu⸗ 

legenden Straße, mit deren Anlage die Verſammſung einverſtanden 
iich erklärt, über das Stadtland möglicht zum 1 Oklober deſſelben 

Jahres erf laen. Der als Maglſtratsmitalted wegen Ablaufs 
feiner W. hlperiode auffcheidende Maurermeiſter G. Donath wurde 
darauf für die geſetzliche Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und 
die Vorlage beireffs Sicherung der Bemeinde gegen Haſtyflicht 
vorläufig bertagt. — Den geſtern abgehaltenen Kreistag beſchäftigte 
als wichtiaſten Gegenſſand der Tagesorbnung der Antrag des hie 
ſigen Magiſtrats auf Bewilllaung einer Beihilfe von 10000 M. 
zur Erbauung des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Auftlärend ſel hlerzu 
demerkt, daß von kompetenter Seite die ſtädtiſche Verwaltung er⸗ 
ſucht worden war, bei Aufführung des Krankenhauſes Füxrſorge zu 
treffen, daß in demſelden auch aus der nächſten Umgebung von 
Meſeritz eine Anzahl Kranker zu ortsüblichen Preiſen Aufnahme 
finden könne. Dieſem Verlangen batten die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſcheflen gewillfahret unter der Bedingung, daz aus Kreiemitteln 
obiger Bau zuſchuß neleiftet werde. Der Kreistag hat jedoch mit 
16 begen 11 Stimmen den Antrag abgeleb nt. Es wird 
mit Beſtimmtheit derſichert, daß dos ablehnende Votum auf den 
Einfluß des Grafen zu Dohna⸗HillerGärkringen zurückzuführen 


f ſei, der — Wortlübrer der Gegner die Vorlage bekämpfte. 
£ 10) 


iſſa i. Por ov. [Ortsgruppe des Vereins 
zur de rung des Deufſchthumz.] Geſtern Abend 
bielt die hi 


efige Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deulſchthums I Nitſches Hotel eine Verſammlung ab. Aus den 
Verbandfangen thellen wir Folgendes mit: Rektor Ele, der die 


Verſammfund leitete, erſtattete Hericht über die bläherige Thätig⸗ 
keit des B. 3. F. d. D. Demzufolge zühſt der Verein gegenwärtig 
20000 Mitglieder, wovon 6000 auf die Provinz Poſen entfallen. 
Die Llſſaer Ortsgruppe welſt 43 Mitglieder auf. In den Städten 
urd größeren Ortichoften des Kreſſes ſind Vertraventmänner an⸗ 
gestellt, die agitatortich für den Verein wirken. Intereſſant war 
auch ein Fall betreffend die Heranziehung deutſcher Handwerker 
nach einer kleinen Stadt unſeres Kreiſes. Auf ein erlaſſenes In⸗ 
eat gingen auch Meldungen deutſcher Handwerker ein; jedoch 
verlangte mon Erſtattlung von Reſſekoſten ſowie die Garantie elner 
ſicheren Exlſtenz an dem Orte der neuen Niederlaffung. 
€ Liſſa I. B., 24. Nov. [Aus ſchulung.] Die evan⸗ 
seliigen Hausväter des Gemeindedezirks Deutſch⸗ Gille einſchlleß⸗ 
lich der Kolonie Karolowk) im bieſigen Kreiſe ſind vom 1. Des 
mber d. Js. ab aus der katholiſchen Schulſozietät Deutſch⸗Wilke 
eſchult und d ee Deutſch⸗Wilke 
A a * 


ch. Nawitſch, 24. Nov. [Kreistag. Bermißter 
Knabe. Vortrag. Am 16. Dezember 9 bierſeldn Im 
Sitzungezimmer des Krelsausſchuſſeß ein’ Kreistag ſtatt. In der 
Hauptſache wird ſich der Kreistag mit der Angelegenheit beteeffend 
Len Bau der Bahn Liegnitz⸗Rawitſch⸗Kobyeln beſchäftlgen. Daneben 
kommt noch die Angelegenheit betreffend die Aufhebung des hler 
für den Kreis beſtebenden Gewerbeſchledsgerichts, die Aufkündigung 
einer Kreldanleibe und mehrere nebenſächlichen Angelegenheiten 
zur Berathung. — Wie aus Guhrau gemeldet wird, iſt der Korb⸗ 
macherlebrling Adolf Mattern von dort ſelt dem 14. d. M. ſpurlos 
verſc wunden. Der Knabe verließ an genanntem Tage Morgens in 
der achten Stunde obne Grund die Bebauſung ſeines Meiſlers 
und ging mit einem anderen Knaben nach Llſſa zu. In Noninfen 
bel Bejanowo trennten ſich die beiven Knaben und ſeitdem fehlt 
on Maltern jede Spur. Der Vermißte it 15 Jahre alt, klein 

und gebt lahm. Bekleibet war er u. A. mit grauen Hoſen, alter 
Belle und grauem wollenen Hemde. — Auf Veranlaſſung des 
Hondwerkervereins wird die Schrlftſtelerin Frau Ollilie Stein 
aus Mannheim bier am Dienftag, den 26. d. M. einen Vortrag 
halten über „Familſe und Familſenleben“. 
X. Wreſchen, 24. Nov. „Der kaulkmännlſche Ber 

e n blelt geſtern Abend im Meltzerſchen Reſtaurant eine außer⸗ 


2. Beilage zu 


* 5 


ordentliche Generalverſammlung ab, bei welcher der Vorſitzende 
des Vereins, Kaufmann Robert Sieburth der Verlammlung mit⸗ 
theilte, daß Dr. Pohlmeyher aus Berlin am Mittwoch, den 
27. d. Mts., blex einen Vortrag im Vereine hält, nach welchem ein 
1 Belſammenſein ſtattfindet. An Stelle der ausge⸗ 
chiedenen Vorſtandsmitglieder Kaufleute Knispel und Pucinskt, die 
ihr Amt freiwillig niederlegten, wurden die Kaufleute Machowicz 
und H. Sabiers durch Zuruf in den Vorſtand gewählt. Hierauf 
wählte die Verſammlung das Häniſchſche Reſtaurant, Hotel 
Paprzyekl, als Vereinslokal. Wichtige Statutenänderungen ſollen 
in der ordentlichen Generalverſammlung im Januar vorgenommen 
werden. Im Verei ie find alle drei Konfeſſionen bertreten. 


» et Schneidemühl, 24. Nov. [Abſchledspredigt. 
Bo m Eiſenbahnunglück.] Heute Abend dielt Prediger 
Mojewakl in der hleſigen evangeliſchen Kirche feine Abſchieds⸗ 
predigt. Demſelben it vom 1. Deze nber cc. ab die Verwaltung 
der Pfarrftelle zu Sobotka. in der Diöceſe Schrimm vom Konſt⸗ 
ſtorlum übertragen worden. In der hiefigen evangeliſchen Ges 
meinde hat Herr Majewzki zwei Jahre amtlürt. — Der durch das 
Elſendahnunglück angerichtete Schaden dürfte ſich nach bisheriger 
Feſtſtellung auf 75000 bis 80 00) M. belaufen. Die gerichtliche 
Unterſuchung ift berelts eingeleitet worden. 

Z. Gollantſch, 24. Nov. [Stiftung. Vergütung.) 
Der verſtorbene Rentier Max Joſef Heilmann hat 8600 Thaler 
ſowie ein Grundſtück zu folgenden Stiftungen vergeben : die Zinſen 
von 12000 M. follen zur Ausſteuer armer welblicher Verwandten 
verwandt werden und zwar Io, daß für eine Ausſteuer die Zinſen 
von zwei Jahren, bis 1200 M. verwandt werden. Die Zinſen von 
600 Thalern follen am Sterbetage Heimanns an Arme der Stadt 
Gollantſch vertheilt werden. Die Zinſen von weiteren 12 000 Me. 
ſoll ein raelitiſcher Gelehrter erhalten, der hier Talmud ſtudirt. 
Die Regierung in Bromberg bat verfügt, daß die Vergütung, 
welche die Lehrer für die Begleitung der Schulkinder zu den 
Impfterminen erhalten, aus der Schulkaſſe zu zahlen lit. 


U Bromberg, 23 Nov. [(Vom Berein zur Fürſorge 
für die Blinden der Provinz Poſen. Antiſe⸗ 
mitiſches. Statiſtiſches über Thierſeuchen.] Der 
Verein zur Fürſorge für die Blinden der Problnz Poſen hielt vor 
etnigen Tagen eine Vorſtandsſitzung ab. In derſelben wurden an 


Stelle der von hier verzogenen und verieß'en Vorſtand mitglieder, Si 


Diviſionspfarrer Moldenhauer und Oberreglerungsrath Banke, 
die Herren Landgerichts Rath Nolte und Generalarzt a. D 
Dr. Voigt gewählt. Den Vorſiz übernimmt Stadtrath Dietz. Aus 
dem Geſchäfts⸗ bezw. Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, diß zu Sunften 
unſer unglück ichen Mitmenſchen von den verſchledenſten Seiten Be⸗ 
weiſe dex erfreulichſten Nächſtenliebe eingegangen find, fo daß der 
Vereinsfonds ſich auf 10 628,34 M. beläuft. Den Hauptpunkt der 
Tagesordnung bildete die Vorlage betreffend die Errichtung einer 
Heſmſtätte für bedürftige und würdige erbliadete Sticke rinnen. 
Nich eingehender Berathung wird der einſtimmige Beſchluß 
gefatzt, eine derartige ſegensreiche Elncichtung, die ſchon 
längſt ein Bedürfalß war, bereits am bevorſtehenden 
Weißnacht abend zu eröffnen. Als Ugterkanfloraum übernimmt 
der Verein Gröfeſtraße Nr. 6 eine geſunde und zweckenkſprechende 
Wohnung. In Anbstracht der Verdlenſte, welche ſich Ober⸗ 
Regierungsrath Banke⸗Trler in ſeiner früheren Eigerſchaftals Kurator 
der Provinzlalblindenanſtalt und Vorſitzender dieſes Vereins um das 
Wohl der Blinden der Provinz Poſen erworben hat, wurde einſtimmig 
beſchloſſen, denſelben zum Ehrenntitaltede des Verelns za ernennen. 
Nach längerer Zeit hat ſich hier wieder ein Antiſemit, Dr. Böckel 
aus Stettin, hören laſſen. Za dem Vortrage, den derſelbe im 
großen Schützenſgale hlelt, Hatten ſich etwas über 100 Perſo gen 
eingefunden; das Entree betrug 20 Pf. Dr. B. wird dadır wohl 
nicht allzu gute 1 4 53 gemacht Gasen. Den Borfig in der 
Verſammlung führte der Jo ſtlekretär Neumann aus Schöndorf. 
— Nach dem Jahresberichte über die Verbreitung von 
Thierſeuchen im Deutſchen Reiche für das Jahr 1894, bearbeit:t im 
königlichen Geſundheitsamte in Berlin, erkrankten an Milzbrand im 
Deutſchen Reiche 3699 Thiere, dabon kommen auf Preußen 2453, 
davon auf Oſtpreußen 52, Weſtpreußen 123, Brandenburg 374, 
Pommern 67, Poſen 333, Schleſten 477 Tötere ꝛc., am Rauſch⸗ 
brand im Nice: 781, Preußen 273, während die öſtlichen 
Provinzen davon verſchont blieben, wurden Rheinland, Schleswig⸗ 
Holſtein, Rheinland (151 Thiere), Hannover ꝛc davon beimgefucht, 
an Tollwuth im Reich 557, Preußen 451. Ostpreußen 105, Weſt⸗ 
preußen 50, Poſen 166, Pommern — (0): ꝛc., an Rotz (Warm) 
der Pferde im Reich 516, Preußen 410, Weſtpreußen 75, Ot⸗ 
preußen 53, Berlin 15, Brandenburg 37, Pon mern 23. Poſen 

114 ꝛc., an Lungenſeuche des Rindyſehs im Reich 823, Preußen 

602, Boſen 3, Sachſen 419, Rheinland 174 ꝛc., ar Räude der 

Pferde: im Reich 861, Preußen 507, Ostpreußen 223, Weſt⸗ 
preuß:n 81, Berlin 36, Brandenburg 68, Pommern 7, Poſen 

44 Thiere ꝛc. 


r Poſener Zeitung. 


gemeinſchaften angehö re.“ 


26. November 1895. 


Militäriſches. 

— Die Truppenzelte haben ſich, wie den „Hamb. Nachr.“ 
von fachmänniſcher Sette geſchrleben wird, im Großen und Ganzen 
als ein den Truppen willkommenes und ausreichendes 
Schutzmittel im Biwak bewährt. Als praktiſchſte Art der 
Verwendung hat ſich im allgemeinen das Herſtellen größerer Zelte 
für eine größere Anzahl don Mannſchaften herausgeſtellt. So 
diwakirt die Infanterie vielfach kompagnieweſſe in den Zelten und 
die Artillerie zugweiſe. Bei der Kavallerie hat ſich bis jetzt noch 
keine überwiegende von dieſer Waffe angenommene Form beraus⸗ 
geſtellt. Das Biwok ren unter den Zelten in größeren Ab⸗ 
thellungen empfiehlt ſich beſonders deshald, well es größere Wärme 
erzeugt, ein beſonders bet Froſt zu beachtender Umſtand; auch 
nehmen die Zelte derart weniger Haum in Anſpruch. Bei Regen, 
Thau und Schnee Haben ſich die Zelte während der Manöver und 
der betreffenden Verſuche als unbedingt dicht erwieſen; allerdings 
ziehen ihre Bahnen bei Regen viel Feuchtigkeit an und erhöhen 
derart die Belaſtung des Infanteriſten. Die Tüllen zu den Zelt⸗ 
ſtäben zum Aneinanderſtecken erwieſen ſich vielfach als zu ſchwach 
und ebenſo bie Holzpflöcke, die zur Befeſtigung der Zelte im Boden 
dienen und die nach ihrer Geſtalt „Häringe“ genannt werden. 
Selbſt bei Froſt haben die Zelte genügenden Schutz für Schlaf 
und Ruhe des Soldaten ergeben. Umfaſſendere Verſuche mit großen 
Truppenköepern aller Waffen bei ftarfem Froſt unter Zelten zu 
biwakiren, baden in der Armee nicht ſtatigefunden; allein die Re⸗ 
ſultate der Verſuche im cuſſiſchen Heere dürften den Beweis für die 
Durchführbarkett gellefert haben. f 


0 Aus dem Gerichtsſaal. 

O. Samter, 23. Nov. In der letzten Sitzung des hleſi zen 
Schöffengerichts wurde in einer S'rafſache ein gewiſſer B. 
aug G. als Zeuge vernommen. Als der Vorſitzende des Gertchts⸗ 
gofes unter Beobachtung der geſetzlichen Formalitäten ihn auf die 
Bedentung des Eldes aufmerkſam gemacht hatte, nahm die Ver⸗ 
handlung inhaltlich etwa folgenden Gang: „Sie heißen?“ B.“ 

„Wie alt?“ „In Apell kommenden Jahres werde ich 
21 Jahre.“ — „Sie find evangel. Religlon? „Nein.“ 
„Welcher Relig'onsgemeinſchaft gehören Sie an?“ — „Ich gehöre 
feiner Religtonsgemeinſchaft an.“ — „Zu welcher Religton betennen 
e ſich denn? — „Id bin Diſſtdent.“ — „Was derſtehen Sie 
darunter?“ „Daß ich keiner der hier beſtehenden Rl li nlons⸗ 
„Gehören Sie einer auswärtigen 
Religionsgemeinſchaft an?“ — „Nein.“ „Dann glauben Sie 
vohl auch nicht an Gott?“ — „Nein.“ — „Daun gehen Sie wohl 
auch in keine Kirch?“ — „Neln.“ — Das Benehmen des Zeugen 
veranlaßte den Vorſitzenden zu der Frage: „Sie haben wohl ſchon 
eln Glas Bier getrunken?“ — „Zwei, Herr Amtsrichter!“ Nach⸗ 
dem der Vorfigende deg Zeugen darauf aufmerkſam gemacht hatte, 
daß es böhft unſchicklich ſet, vor einer gerlchtlichen Vernehmung 
gelſtigen Getränken zuzuſprechen, wurde an den Amtsanwalt dle 
Frage geſtellt, ob er den Zeugen für dlspoſi lonsfäbſa Halte und 
ob er bie 5 deſſelben beantrage. Der Amtsanwalt de⸗ 
iabte belde Fragen Nach kurzer Berath ung beſchloß der Gerichtshof 
den Zeugen ohne Vereldlauag zu vernehmen. Letzterec ſprach hier⸗ 
auf korcekt zus Sache. As nach Beendigung der Verdandlung der 
Amtsanwalt In der vorliegenden Straſſache ſeinen Antrag g ſtellt 
hatte, zog ſich der Gerichtshof abermals zur Berathung zuräck. 
Die beiden Angeklagten wurden darauf freigeſprochen, der Zeuge 
B. aber zu eller ſofort Mu verbüßenden Haft von 24 Stunden ver⸗ 
urtheilt, weil derſelbe bel feiner gerichtlichen Vernehmung ein Be⸗ 
nehmen zur S dau getragen habe, wie es ſich nicht gezlemt. 


BVermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 24 Nov. Ein unbe⸗ 
mannter Verſuchsballou wurde heute früh vom Tempels 
bofer Felde aufgelaſſen. Eine Stunde durch Beoba bung verfolgt, 
nahm becſelbe zunüchſt die Richtung gegen Bremen, alsdann wich er 
gegen Rheinland, hlerauf fortdauernd in füdlicher Richtung ad. 
Mittheilungen über Zeit, Ort, Lm dung dieſes Ballons an Woffs 
Bureau werden dringend erbeten. 

Die Probemodiliſirung der Garde Küraſſiere 
begann befannili am Freltag Abend mit der Verladung der 2, 
Schwadron auf den Potsdamer Bahnhof. Gegen 9 ½ Uhr ſetzte 
ſich der Train in Bewegung. Nachdem man, odne Station zu 
machen, etwa eine halbe Stunde gefahren war, kehrte man um. 
Die Ausschiffung auf dem Potsdamer Babnbofe ging ebenſo 
glatt von Statten wie die Einſch ffung. Um 12 Uhr Nachts rückte 
die Schwadron in ihre Kaſerne wieder eln. Sonnabend Morgen 
um 8 Uhr fand auf dem Kaſernenhofe in der Gitſchinerſtraße eine 
Befihtigung der durch Ecgänzung aus dem 2. Vorde⸗Ulanen⸗ 
Regiment auf dle Kriegsſtärke von 150 Mann 0 Schwa⸗ 
dronen ſtatt. Die 1. Schwadron verließ zu dieſem Zwecke um 
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Standesgemäß. 
oman von Karl v. Leiſtner. 
(7. Fortsetzung. 5 NNachdruck verboten! 
Das Schreiben 3 abriele ja offen übergeben worden 
und konnte des halb kein eimniß enthalten. Sie las: 
„Der Intendant befuchte mich heute, um mir die er⸗ 
freuliche Mittheilung zu 1 daß Ihr Schaufpiel ange⸗ 
nommen iſt und in wenigen Wo ben zur Aufführung ge⸗ 
— 9 dieſem günstigen Erfolg beglückwünſcht Sie Berti 


Gabriele vermochte die 15 ee 
Botſchaft für ihren Hausgeno recht 
greiſen, und daß 6 95 war, welche die Trägerin 
fein ſollte, machte ihr Freude, 
hülfreich gegen ſie gezeigt hatte. 


„ſchäme dich dieſ 
denn dich, wenn de 
— Aber 


e es nicht erwarten konnte, 
e Kunde 0 g 


Rein 
n 1G 
abriele!“ 


— Gabriele konnte ſich eigentlich keine Rechenſchaft darüber 
geben, warum ſie dieſe Fragen und Vorkommniſſe ſo ſehr 
beſchäftigten, daß ſie immer noch mit dem Blatte in der Hand 
N da ſtand. Jetzt hörte ſie Tritte auf der unterſten 

reppe. r 
Pe erjenige, für den dieſe Zeilen beſtimmt waren, kam nach 
Haufe. „Mein Gott! Da bin ich ja gezwungen, ihn anzı- 
ſprechen,“ dachte fie, und das Blut ſtieg ihr dabel ſtedheiß 
in die Wangen. Nun erſt kam ihr plötzlich das Aparte 
und Beklemmende ihrer Situation zum Bewußtſeln. Aber 
es war kein Augenblick zu verſäumen. Die Hausfrau blieb, 
wer weiß wie lang, noch aus, und am Ende war fie auch 
gar nicht berechtigt, einer Dritten das unverſchloſſene Billet 
zu übergeben, am wenigſten der zwar ſehr gutmüthigen, aber 
gar fo redſeligen Frau Greißler. Und wenn ſie ſich jetzt 
nicht ſputete, dann mußte fie gar den fremden Herrn in 
feinen eigenen Räumen aufſuchen — das wäre ja noch viel 
ſonderbarer und peinlicher! — Wie ein Blitz zuckten dieſe 
edanken durch Gabrielens Köpfchen, und ſchon ſtand fte auf 
8 der erſten Etage. Der Bewohner derſelben war 
bereits im Begriff aufzuſchließen, als das junge Mädchen 
ſich zaghaſr näherte. 82 dem Halbdunkel, welches in dieſem 
Raume herrſchte, nahm er aber die Herantretende nicht for 
fort wahr. Erſt als das Licht durch die geöffnete Thür 
Säle fiel, grüßte er artig zurück und blieb auf der Schwelle 


„Wünſchen Sie vielleicht etwas, Fräulein 
fragte er freundlich. „E t mi i 
legenheit habe, nid onen "vol 1. dirk nachdem 


Rudorff?“ 
abllch Be ihres neulichen 1 7 5 zu legen. 
ach mir 


dies nach unſerem erſten, von fo eigentümlichen Umſtänden 
begleiteten Zuſammentreffen nicht zu ermöglichen war. Daß 
Ihnen mein Name bekannt iſt, darf ich wohl vorausſetzen.“ 

„Gewiß, Herr Baron. Erlauben Sie, daß ich Ihnen vor 
allem für Ihre große Güte nachträglich danke. Es that mir 
wirklich leid, dieſelbe unwilleutlich fo ſehr in Anſpruch genommen 
zu haben. Außerdem muß ich mich aber heute noch eines 
Auftrages entledigen.“ 

„Eines Auftrages? An mich?“ fragte Oswald verwundert. 
„Dann möchte ich Sie aber doch bitten, einen Augenblick ein⸗ 


zutreten.“ N 
Gabriele leiſtete der Aufforderung zwar Folge, ließ aber 
die Thür hinter ſich offen und dankte für den ange⸗ 


botenen Sitz. . 
„Ich würde Ihnen dieſes Blatt durch Frau Greißler über⸗ 
ſendet haben“, ſagte ſie. „Doch war ich im Zweifel, ob es 
der Dame, welche mir durch offene Zuſtellung ihr Vertrauen 
dewiez, und ob es Ihnen jelbjt angenehm wäre, wenn eine 
weitere Perſon Einſicht davon nimmt. Wm 
Während Oswald den Iahalt des Billets raſch durchfloz 
hatte fein holdes vis-a-vis Gelegenheit, ſich von dem g 
waltigen Eindrucke zu überzeugen, den die überbrachte Botſ 
auf ihn machte. uch Gabriele nahm innerlich aufe 
Antheil an der freudigen Erregung, welche die hübſchen 
züge des vor ihr ſtehenden Mannes kund gaben. 
diefer mit einem treuherzigen Blicke die Hand, 


nicht, die ihre für einen Moment in die ausge 
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„Sie haben mir da einen Gefallen 
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FUE TERBBEIDTEH 


7 Uhr die Kaſerne an der Lindenſtraße und marſchirte nach der 
Gltſchinerſtraße zur Aufſtellung auf dem rechten Flügel. Ibr 
ſchloſſen ſich die übrigen Schwadronen an, alle in 5 Gliedern, das 
Glied zu 300 Mann. Auf dem linken Flügel fanden die Wagen 
An 8 Gliedern, in jedem Gliede 8 Wagen, darunter für jede 
Schwadron ein Brotwagen, zwei Sanitätswagen, ein Feldſchmlede⸗ 
5 5 und ein Zeltbootwagen, der zwei Boote für den Fall ent⸗ 
hält, daß etwa übergeſetzt werden muß. Punkt 8 Uhr erſchien der 
kommandirende General des Gardekorps von Winterfeldt, der 
Diviſtons » Kommandeur von Wartensleben, der Brigade, 
Kommandeur von Lyck und ein Gefolge von etwa 15 Offizieren 
der Garde Kavallerie » Regimenter. General von Winterfeldt 
ſchritt mit dem Kommandeur und dem Gefolge die Fronten 
ab und beſichtiate dann die Wagen, die theils mit zwei, 
theils mit vier Pferden beſpannt waren und von Garde⸗ 
Trainſoldaten gefahren wurden. Der General ließ jeden einzelnen 
Mann aus dem Gliede heraus⸗ und an ſich vorbeirelten und 
achtete ganz beſonders auf die Sattelurg. Nach dem Vorbelreiten 
ließ er ab ſitzen und ſich den Inhalt der Satteltaſchen, die eiſerne 
Ratton im Kochgeſchirr ꝛc. zeigen. Auch alle Wagen mit Zubehör 
wurden eingehend beſichtigt. Fünf Minuten vor ½10 Uhr war 
die Muſterung beendigt. Bald darnach ſetzte ſich das Regiment im 
albtrab ſchwadronsweiſe in Bewegung und rltt, die Schwadronen 
dicht aufgeſchloſſen, nach dem Tempelhofer Felde. Dort wurde 
eine Attacke gegen einen markirten Feind geritten. Nach derſelben 
verſammelte Oderſt Graf Klinckowſtröm die Offiziere um ſich und 
theilte Ihnen mit, daß der Verlauf der Probemobilmachung die 
vollſte Zufrledenheit des kommandirenden Generals gefunden habe. 
Nach dem Einmarſche fet die Mobillſirung fofort aufzuheben. 
Um 11 Uhr waren die Schwadronen wieder in ihren Kaſernen. 

Der deutſche Schriftſteller⸗Verband hielt 
heute hier unter Vorſitz von Jultus Wolff feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der ſeitens der deutſchen Schrlftſteller⸗Genoſſenſchaft 
angeſtrebten Vereinigung mit dem deutſchen Schriſtſteller⸗Verbande 
ftimmte die Generalverſammlung arundſätzlich bei. Auch dem Ans 
ſchluß des Verbands an den Allgemeinen Deutſchen Journallſten⸗ 
und Schriftitellertag wurde die Zuſtimmung der Verſammlung unter 
der Vorausſetzung entſprechender Statuten⸗ Aenderung des letzteren 
erthellt. Von einer Erhöhung der Mitaltederbeiträge wurde abge⸗ 
fehen. Die Neuwahlen ergaben die Wiederwahl Julſus Wolffs zum 
1. Vorſitzenden und Richard Redlichs zum 2. Vorſitzenden. Zum 
Schatzmeiſter wurde Geheimrath Karl Brämer, zu Belfikern des 
geſchäftsfübrenden Ausſchuſſes die Herren Dr. Teſchen und Haupt⸗ 
mann Tauera gewählt. 

Der berühmte Schachmelſter Wilbelm Stei⸗ 
ni tz, einer der fünf erſten Steger von Haſtings und als folder 
einer der Theilnehmer an dem Wettlampfe in Petersburg, wird in 
den nächſten Tagen hier eintreffen und vor einem größeren Audi⸗ 
torium von Schach freunden Proben Beet Kunſt geben. Die Ber⸗ 
liner Schachgeſellſchaft hat für Dienſtag Abend in den Feſtſülen 
des Hotels „Vier Jahreszeiten“, eine Vorſtellung des Meiſters 
im ſogenannten Simultanſp'el in Aus ſicht genommen. 

er Mord und Selbſtmorddes „Nedacteurs“ Calamé 
und feiner Gellebten Wally Stelaff wird noch ein Nachſpiel haben. 
Auf Antrag der Mutter bezw. der Staatsanwaltſchaft ſollen näm⸗ 
lich, wie ein Berichterſtatter wiſſen will, beide Leichen wieder a u s⸗ 
gegraben werden, da bei den Belhelligten Zweifel aufgeſttegen, 
ob überhaupt jene aufgefundenen Leichen die der oben erwähnten 
l dieſe von Niemandem perſönlich 
reksgnos irt worden find, ſondern ohne Boreus irgend welcher 
Perſonen obduzirt und dann begraben worden ſind. 
er eee he Rt 
ritz von Oſtern n ‚ie 0 
ſtiſtet. Es ſteht 


ilfs⸗ 
Die Stadt Plön ſelbſt 


ahr⸗ 
uns 


Rudorff, der den kleinen, Ihnen kürzlich geleiſteten Dienſt 
reichlich auſwiegt“, ſagte Oswald. „Ich halte es für ſelbſt 
verſtändlich, daß Sie die angenehme Kunde, welche Sie gütigſt 
übermittelten, auch geleſen haben.“ 

„Allerdings, Herr Baron,“ erwiderte Gabriele. „Es lag 
nach meinem Dafürhalten in der Abſicht der Schreiberin, daß 
ich den Grund ihres Beſuches erfahren ſolle, da ſie ſich des 
von mir zur Verfügung geſtellten Couverts zum Verſchluſſe 
nicht bedienen wollte.“ 

„Alſo hat Ihnen Fräulein Blank das Billet ſelbſt über⸗ 
geben?“ fragte Oswald. 

„Ja, denn ſie und ihre Begleiterin, Frau Gallmann, 
beabſichtigten zuerſt, in meinem Zimmer Ihre Rückkehr ab⸗ 
zuwarten.“ 

„Dann kommt zu der hohen Befriedigung, welche mir die 
Nachricht an und für ſich gewährt, noch die doppelte Freude 
Ban daß Fräulein Cora nicht Anſtand nahm, mir dieſelbe 

eigener Perſon überbringen zu wollen, und daß mir dadurch 
auch das Vergnügen bereitet wurde, Sie, meine verehrte Haus⸗ 
genoſſin, kennen zu lernen. Hoffentlich mißdeuten Sie den 
Beſuch der hochherzigen Künſtlerin nicht?“ 


„Gewiß nicht“, verſetzte das Junge Mädchen. Ebenſo⸗ 
wenig, als es jemand vernünftigerweſſe mißdeuten würde, daß 
mich die Uebergabe in die ungewöhnliche Lage gebracht hat, 
das Gemach eines mir bisher faſt völlig fremden Herrn zu 
betreten. Aber nun, Herr Baron, erlauben Sie, daß ich mich 
entferne, indem ich noch meinen Glückwunſch zu dem freudigen 
Ereigniſſe mit dem der beiden Damen vereinige. Ich habe 
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Ausſchachtung des Bodens zu beginnen, da das Gebäude noch zwei 
Flügelbauten erhalten ſoll. 8 

+ Ein bisher unbekannter Strom iſt in Nord⸗Kanada von 
Dr. Bell entdeckt worden. Er hat drei Verzweigungen. Eine ent⸗ 
Bauen nördlich von dem Dreiſtrom (Three Rivers), eine in der 

egend des St. Jahn⸗Sees und die dritte beim See Miftalfint. 
Nach der Angabe Dr. Bells gehört der neue Fluß zu den größten 
Binnenwaſſerläufen in der Welt. Seine Breite iſt durchſchnittlich 
weit über eine engliſche Meile und feine Länge 500 Meilen. 
Große Strecken And für Dampfer ſchlffbar. 

+ Zum Duellunfug berichtet ein „Eingeſandt“ im „Volt“ 
nach der Erzählung eines Ohrenzeugen folgendes Vorkommniß: 
Als Kater Friedrich als Kronprinz einſt eln bayriſches Bataillon 
inſpizirte, welches gegen achtzig Einjährige hatte, fragte er eine 
ganze Reihe derſelben nach Ihrem Stand. „Theologe, köntaliche 
Hoheit,“ war die ſtereotype Antwort. „Unſer Fritz“, lächelte bei 
dieler großen Anzahl Theologen. Da kam er an einen Einjährigen, 
deſſen Geſicht geradezu zerhackt war. Erſtaunen, Entrüftung malte 
ſich auf des Kronprinzen Zügen, als auch aus dieſen Mund die 
Antwort „Theologe“ kam, und er fuhr ihn geradezu an: „Mit 
einem ſolchen Geſicht wagen Sie es, auf die 
Kanzel zutreten?“ 

+ Ein famoſer Arzt. Die merkwürdige Thatſache. daß ein 
der Sträflinaskompagnie entlaufener Verbrecher ſich längere Zeit 
für einen Arzt ausgeben und ſogar unverhindert ärztliche Praxis 
ausüben konnte, wird aus Odeſſa gemeldet. Eine junge Haus⸗ 
beſitzerin machte in Odeſſa die Bekanntſchaft eines jungen Mannes, 
welcher ihr als Dr. Pokrowski, Militärarzt im Kaſaner Militär⸗ 
bezirk, vorgestellt wurde. Auf die Frage über den Zweck feines 
jetzigen Aufenthalts in Odeſſa erklärte er im Beſitze eines längeren 
Urlaubs zu ſein und denſelben in Odeſſa verleben zu wollen. Der 
Herr „Doktor“ verkehrte viel in der Geſellſchaft, und zwar mit 
Vorllebe dort, wo auch die junge Hausbeſitze ein, welcher er fleißig 
den Hof machte, zu treffen war. Es gelang auch dem ſtattlichen 
Manne, das Herz der jungen Dame zu erobern, und bald ſprach 
die ganze Stadt von ihrer Verlobung mit dem Milttärarzt. Nach 
der Hochzeit ließ ſich Pokrowsti in Odeſſa als praktiſcher Arzt 
nieder. Während des vergangenen Sommers praktizirte er in 
einem in der Nähe von Odeſſa liegenden Seedade. Er mußte wohl 
einen ſtarken Zuſpruch gehabt haben, denn es liefen täglich in die 
Apotheken zahlreiche von Dr. Pokrowskl verordnete Rezepte ein. — 
Letzthin erklücte plötzlich Pokrowskt feiner Frau, feine Urlaubszeit 
ſel bereits abgelaufen, und er müffe nach feinem Dienftorte gut 
kehren; ſie folle deshalb ihr Vermögen realtſtren und die nöthlgen 
Vorbereitungen für die Ueberſiedelung nach Kaſan treffen. Weit 
entfernt, etwas Schlimmes zu ahnen, entſprach die junge Frau dem 
Wunſche ibres Mannes, und kurze Zeit darguf ſteuerte fie ig er 
neuen Heimath zu. Die Reiſe ging über Moskau, wo das Ehe⸗ 
paar längeren Aufenthalt nahm, um ſich von den Strapazen der 
Reiſe zu erholen und auch für die Unterbriugunz des Vermögens 
zu forgen. Hter follte aber die unglückli ve Frau ihren Mann und 
den größten Theil ihres Vermögens zum letzten Male ſehen. Elnes 
ſchönen Tages ging Pokrowski aus, um angeblich ellige Geſchäfte 
abzuwickeln, und kam nicht wieder. Die Frau wartete, focſchte und 
ſuchte vergebens, ſodaß ſie ſich endlich entſchließen mußte, das Ver⸗ 
ſchwinden ihr 3 Mannes der Pollzet zu melden. Man verlangte 
die Photographie des Verſchwundenen, und — man denke ſich den 
Schreck der Unglücklichen, als ſie vernahm, daß nach ihrem Gatten 
von der Polizei ſchon lange gef ihndet wurde. Er war ein der 
Sträflingskompagnte entlaufener Verbrecher, überhaupt kein Arzt 
und außerdem — dreimal verhelrathet. 
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ten eine Rechenmaſchine vorzeigte, die alles in dieſem Genre bisher J 


8 weit übertrifft. Mit ihrer Hilfe kann man in drei 
Sekunden nicht nur zehnzifferige Zahlen mit einander multlpltztren, 
ſondern ſogar das Auszlehen von Kubikwurzeln raſch und „ſchmerz⸗ 
los“ bewerkſtelligen. Die Akademiker Janſen und Bouquet de la 
Gryc waren von der Erfindung fo entzückt, daß fie unverzüglich 
ein Geſuch an den Miniſter des Innern unterzeichneten, dem fun⸗ 
gen Manne das Kreuz der Ehrenlegion zu verleihen. Herr Bollse 
hat trotz feines jugendlichen Alters berelts 37 Erfindungen paten⸗ 
tren le ſſen, die ſich auf Trelbkraft für Boote, Fahrräder, automo⸗ 
bile Wagen, Druckmaſchinen, Meßapparate u. . w. beziehen. Sein 
erſtes Patent erhielt er mit 13 Jahren für ein Waſſerfahrrad. 
Eine hübſche Anekdote giebt Herr Bollse zum Beſten: „Als ich 
letzthin meine Rechenmaſchine, die 2500 Francs koſtet, einer großen 
Finanzverwaltung anbot, wies ich ihr unwiderleglich durch Beiſpfele 
nach, daß die Maſchine in ſechs Stunden die Rechenarbeſten von 
vier Angeſtellten während eines Jahres zu bewältigen vermö ze. 
Wiſſen Sie nun, was man mir darauf antwortete: „Warum, mein 
Herr, ſollten wir eine Maſchine kaufen, deren wir uns nur wäh⸗ 
rend ſechs Stunden im Jahre zu bedienen hätten? Das wäre ſa 
eine tolle Verſchwendung! 


+ Alterthums fund auf Bornholm. In der Gemeinde 
Weſtermarie iſt ein Goldring gefunden worden, der aus dem 
vierten Jahrhundert ſtammt und von dem Natlonalmuſeum in 
Kopenhagen als ein ſeltenes und werthvolles Stück bezeichnet wird. 
Das Muſeum hat elne Sammlung ähnlicher Ringe, aber keiner iſt 
früher auf Bornholm gefunden. Die dem Ringe eingefügte ovale 
Platte Hit aus Glasfluß mit rother Emaille. Es wird angenom⸗ 
men, daß der Ring einer ungebrannten Grabſtätte entſtammt; das 
Muſeum will die Stätte genauer unterſuchen laſſen. En ber Nähe 
fand man por einigen Jabren einen Goloſchmuck in Elform. Diefe 
Umſtände laſſen auf ein ſehr reiches Begräbniß ſchließen. Das 
Muſeum hat dem Finder des Ringes einen Finderlohn von 8 Kronen 
und den Goldwertd mit 55 Kronen ausgezahlt. 


+ 1000 Mal dieſelbe Rolle! In Londoner Blättern wird 
mitgetheilt, daß Mr. W. S. Penley bel der tauſendſten Vorſtellun 
von „Charleys Tante“ angelangt iſt, in welchem Stücke er ſelb 
die Titelrolle kreirte und ununterbrochen Abend für Abend, auch 
m ine eee NR jeder Woche, ſeit nahezu drei Jahren 
geſp at. 


Aus den Bädern. 

* Wiesbaden, 18. Nov. Das Inbalatorlum (Syſtem 
Schmeiſer) an der Frankfurterſtraße Hier iſt in dieſem Sommer 
von 180 Patienten aus aller Herren Länder, insbeſondere aus 
Rußland und Holland, beſucht worden. Auch die Zabl der gegen⸗ 
wärtigen Wintergäſte iſt eine erfreuliche. Da die in dem Inha⸗ 
latortum erzielten Erfolge nach wie vor bei allen Erkrankungen der 
Athmungswege und der Lunge ganz vorzügliche ſind und die Anſtalt 
den gınzen Winter hindurch geöffnet iſt, dürfte mancher Kranke 
den Beſuch dieſes Ekabliſſements der beſchwerlichen Relſe nach dem 
Süden vorziehen. Dad an der Frankfurterſtraße reizenb gelegene 
Inhalatortum bietet mit ſeinen mit allem Komfort, elektriſchem 
Licht, Lektüre ꝛc. ausgeſtatteten hohen, geräumigen Sälen den 
Kranken einen außerordentlich angenehmen Aufenthalt. 


CLandwirthſchaſtliches. 
m. Chile Salpeter. In Folge einer am 23. d. M. ſpät 


+ Redeblüthen. In der letzten Monats ſitzung des Damen⸗ Abends eingegangenen Drabtmeldung verb d 
ins „Gabelsderger“ in Wien blelt der Reviſor tm | weiter in wie N du rte der Salpetermarkt 
Ke ee e Nelchsraths, Kul Weizmann, einen Vor. | W ber in w ce d r 0 lch un a. Es iſt zu notiren J 


trag über Ernſt und Humor in ber ſtenograpbiſchen Prexls, wobel 
er eine Reſhe von Redeblüthen mitthellte, die den Barlamentartern 
in der Hitze der Debatten bis wellen zu entſchlü fen pfl gen, die der 
zarifühlende Steno naph jedoch nur für ſich aufzeichnet. Nach dem 
Bericht des „Wiener Tagebl.“ ſeien folgende Sprüche wiederge⸗ 
geben: Dielen ſchweren Stein, der uns ſchon ſeit Jab ren am 
Herzen liegt, müſſen wir uns endlich vom Harfe wälzen. — Mit 
der größten Anſtrengung können wir aus der Reaterung keln Kilo 
Viehſalz herausbringen. — Ich kann dem Antrage des Vorredners 
nicht durchaus wideriprechen, denn ich war bei feiner Verhandlun 
nicht vollſtändig anweſend. — Es kam bei elner Seefahrt vor, daß 
alle Offiziere krank wurden — ohne Arzt — ich bitte! — Unſer 
landwirthſchaftlich 3 Schulweſen geht heute noch in den Windeln. 
— Da mein gecheter Vorredner für den Antrag berelts eine warme 
Lanze eingeleut hat... — Behandeln Sie, meine Herten, bie 
Sache nicht blos vom Standpunkte der Gegenwart, ſondern auch 
im Lichte einer dunklen Zukunft. — Centnerſchwer laſtet auf uns 
ſerer Preſſe das Auge des Geſetzes, — Unſere Wähler haben uns 
hierher geſendet, damit wir hier ihr Wohl und Wehe 
fördern. — In den Vororten bekommen bie Arbeſter unter 90 fl. 
keine Wohnung, und die hat nur ein Fenſter. — Mit dem alten, 
verroſteten Zopf muß endlich gebrochen werden. — Ein Mann, der 
hier ſeit zehn Jahren Si und Stimme ausg übt hat. — Dleſe 
Aufgabe darf nicht gelöſt werden an ber Hand des alten Schimmels. 
+ Ein wahres Erfindergenie iſt der 29 jährige Léon Bollé 
aus Le Mans, der kürzlich der Pariſer Akademte der Wiſſenſchaf⸗ 


e 
März 1896 à 780 M. Waggon 


Poſen. 
Handel und Verkehr. 
* Berlin, 23. Nov. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Das Geſchäft ließ in 
dieſer Woche einen Schein von Beſſerung durchblicken; nach allen 
tadeltreten reinſchmeckenden Qualitäten Hofbutter beſtand rege Frage 
und konnten ſich die Eingänge hiervon ſofort nach Ankunft zu 
unverändertem ſeſt behaupteten Breife räumen. Abfallende, meſſt 
filchtg und nach Rüben ſchmeckende Sorten waren dagegen ſchwer 
und nur zu irregulären Preiſen unterzubringen. Landbutter: 
ſſiſſche inländiſche Waare wurde gut beachtet. — Amtliche 
— 7 der von der ſtändigen Deputatlon gewählten 
Notirungs⸗Kommiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel zum 
Wochendurchſchnitt per comptant. — Butter. Hof 
noſſenſchaftsbutter la per 50 Kiloar. 109 M., IIa. 100 M, IIIa. 
, M., abfallende 92 M. Landbutter: Preußiſche 80—85 M., Netz⸗ 
brücher 8) 85 M., Pommerſche 82 —88 M., Polniſche —— M., 
Baperliche Senn» —,— M., Bayeriſche Land—,— M., Schleſiſche 
82- 83 M., Gallziſche 70-75 M., Margarine 30-60 M. er 
Tendenz: feſter. a er 


Wien, 24. Nov. Ausweis der öſterr. ungar. Stagtsbeden 
(öſterreichſſches Netz) vom 11. dis 29. Nopbr. 856 498 e Minbeir 
1020 gegen den entſprechenden Zeltraum des vorigen Jahres 
4 OU l. 


und e 


meine dringenden Arbeiten eigentlich ſchon allzulange ver⸗ 
nachläſſigt.“ ö 

„Das thäte mir leid, Fräulein Gabriele. Nehmen Sie 
meinen herzlichſten Dank für Ihre Bemühungen. Nur wer, 
wie ich, Schriftſteller iſt und eines ſeiner Erſtlingswerke 
glückverheißend untergebracht ſieht, kann es ganz ermeſſen, 
wie wichtig und erfreulich die mir von Ihnen zugejtellte 
Neuigkeit war.“ 

Als Gabriele in ihrem Stübchen wieder an der Arbeit 
ſaß, wollte ihr dieſe nicht flink aus den Händen gehen und 
oftmals ließ ſie dieſelbe, über das während der letzten Stunden 
Durchlebte nachſinnend, im Schoße ruhen. Das ſonſt fo 
emſige Mädchen kam mit ihren Gedanken heute immer wieder 
auf den jungen Schriftfteller und die ſchöne Känſtlerin zurück. 
Oswald dagegen dachte weit mehr an die ihm neuerdings 
wieder zu Theil gewordenen unverkennbaren Beweiſe von Coras 
Wohls ollen, als an feine kleine Nachbarin. 


ortſetzung folgt. 


Vom Weihnachts⸗Büchertiſch. 

*» Das Obſt in der Küche. 500 erprobte Rezepte 
zur Verwerthung der verſchiedenſten Obftſorten von L. v. Pröpper, 
Verfafjerin von „Das Einmachen der Früchte“, „Häusliche Kon⸗ 
Du u. a. m. 144 Selten. Preis gebunden 2 M. Trowitz 
u. Sohn 
miſche That, v. Pröpper, die Schloßherrin von 
ſchon mehrere nützliche Bücher ver⸗ 

emacht hat, aus ihrer ſehr werth⸗ 
Zuſammenſtellung der Gerichte 
aus O aller Art herſtellen laſſen. Die 

das betont Frau v. Pröpper ſtets, find alle von ihr ſelbſt 


ſch[ Rataloges des 
.Es iſt geradezu eine national⸗ötono⸗ E 


erprobt. Wieviel kann in einer Wirthſchaft aber gefpart werden, 
bet Ausnutzung des Obſtes — auch ge = een! Man 
höre nur: 27 Suppen, 26 Kaltſchalen, 56 Meblipeilen, 23 
Puddings, 32 Auflaufs, 48 kalte, füße Spelſen, 47 Cre mes, 
Gelees, Gefrorenes, 90 Torten und Kuchen, 68 Backwerte, 51 
Kompots, 19 Odſtſalate, 13 Deſſerts und alles unter Benutzung 
unferes Obſtes. Für Abwechſelung tft alſo beſtens gelorgt. Gewiß 
werden viele Hausfrauen das hübſch ausgeſtattete Buch 
Welhnachtswunſchzettel . ſie dürfen aber um jo eher auf 
Erfüllung dieſes Wunſches boffen, well der egolſtiſche Hausberr 
ſolche Sachen am liebſten ſchenkt, von denen er auch etwas hat. 

* Der Katechismus des ca ones und 
eld fe La e 1 f 0 t 8 e on 8 e 30 en = 

elpzig, Mox Heſſes Verlag, eleg, geb. 2 n 

welches ſich neben den anderen Werken übnlichen 
feiner trefflichen Zuſammenſtellung und beſonders feines niedri 
Preiſes raſch in den Ae ut eingebürgert 
ift in folgende Abfchnitte getbeilt. I 0 e ches. — II. In der 
Geſellſchaft. — III. In der Oeffentlichkeit. — IV. In der Familie. 
— F. Bei beſonderen @elegenbeiten — VI. Brlefliches und 
Geschäftliches. Die Frage: Was ſchenke ich meinen heranwachſenden 
Kindern zu Weihnachten? findet bier eine raſche Löſung. Legen 
Sie ihnen den „Katechte mus des guten Tones und der feinen Sitte“ 
auf den em er 3 Etſab 

„Wohl Jeder weiß aus Erfahrung, welches Kopfzerbrechen 
oft die 1 anne dolrflich — 425 ſel 543000 — 

n in die a 
eine e re Mei. Rathaeber bhin⸗ 


p 
vorliegende, mit vielen Hunderten von rer aus zeſtattete, 
iche 
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auf ihren 


